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XX. Jahrg. | 


Graf Bülow und die Illuſionen 
der Linksliberalen. 


Gegenüber den überaus heftigen Angriffen 
gegen den Reichskanzler und Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Bülow, in dem die Mehrzahl 
der Blätter freiſinniger Richtung ſich in den 
letzten Tagen gefällt, ſchreibt die freikonſer⸗ 
vative „Poſt“ unter obiger Ueberſchrift: 

Graf Bülow hat vor einiger Zeit im 
Reichstage den ihn unterbrechenden Sozial⸗ 
demokraten zugerufen, daß ſie ihn ja noch 
gar nicht keunten. Dieſe Bemerkung hätte 
noch richtiger an die Adreſſe unſerer Links⸗ 
liberalen gerichtet werden können. Denn 
während die Sozialdemokraten läugſt erkaunt 
haben, weſſen ſie ſich von Graf Bülow ver⸗ 
ſehen müſſen, und ihn deshalb mit ihrem 
grimmigen Haſſe beehren, haben ſich unſere 
Linksliberalen die längſte Zeit mit der Hoff⸗ 
nung geſchmeichelt, daß Graf Bülow, und 
zwar von Preußen aus, das Reichs⸗ und 
Staatsſchiff in das linksliberale Fahrwaſſer 
leiten werde. Es war zwar heller Widerſinn 
zu glauben, der preußiſche Bülow würde es 
für ſeine Hauplaufgabe betrachten, den 
Reichs⸗Bülow in den Sand zu ſtrecken. Um 
über dieſen Widerſinn hinweg zu kommen, 
hatte man ſich aber im liunksliberalen Lager 
von dem Reichskanzler ein frei erfundenes 
Phautaſiebild zurecht gemacht. Man ſtellte 
ſich ihn als eine Art von Barbaroſſa vor, 
der nur jetzt vorläufig in ſeinem Kyffhäuſer 
ſchlummere und die Poſadowsky und Ge⸗ 
noſſen ſich frei bewegen laſſe, aber im rech⸗ 
ten Moment hervorſtürmen und mit den 
Schutzzöllnern und Agrariern grimmig ab⸗ 
rechnen werde. Von dieſem Phautaſiege⸗ 
mälde iſt mit der Zeit Stück auf Stück ab⸗ 
gefallen und nach der Generaldebatte über 
den Zolltarif im Reichstage mußten ſich auch 
die zäheſten Illuſioniſten unter den Links⸗ 
liberalen davon überzeugen, daß es des 
Reichskanzlers ernfter und feſter Wille iſt, den 
Zolitarif mit der ſchutzzöllneriſchen und 
agrariſchen Mehrheit des Reichstages zu ver⸗ 
einbaren. Beinahe unglaublicherweiſe, aber 
doch thatſächlich, hat man in jenen Kreiſen 
auch dann noch an der Hoffnung feſtgehalten, 
der preußiſche Miniſterpräſident ſei geneigt, 
ſich aus Anlaß der Kanalfrage an die Spitze 


Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede. 
. LE (Nachdruck verbolen.) 
(18. Fortſetzung.) 
Als die Damen ſich zu den Wagen be⸗ 
geben, flüſtert Adeltraut der Schweſter zu: 
„Gieb Hans Ulrich einen Wink, daß ich 
da bin, damit er ſich ſeiner Braut gegenüber 
nicht verräth!“ 
„Ady, Du haſt mir nicht mal die Hand 
zur Begrüßung gegeben.“ a 
Laß nur, Magdalene — durch meine 
Seele iſt ein Riß gegangen, der ſich nicht ſo 
leicht wieder ſchließt.“ — — — — — — 
„Natalie Lewineffs Gemächer find feeeuhaft 
mit blühenden Blumen geſchmückt, unzählige 
Kronleuchter verbreiten einen ſtrahlenden 
Glanz. Die Fürſtin hat außerordentliche 
Anftrengungen gemacht, ihr Verlobungsfeſt 
mit dem geliebten Maun würdig zu begehen. 
Ste ſchimmert ſelbſt in einer Fülle von 
Diamanten, welche ſich wie Thautropfen von 
der hochrothen Seide ihres Gewandes ab⸗ 
heben. Haus Ulrich iſt ſoeben angekommen, 
und jauchzend fliegt ihm Natalie entgegen, 
beide Arme um ſeinen Nacken ſchlingend: 
„Liebſter — wie ſpät! Konnteſt Du nicht 
früher kommen?“ 


„Nein, ſüßes He 

bench r Herz, ſonſt würde ich es 

twas müde und gelangweilt läßt ſich 
Hans Ulrich durch die Räume führen, momen⸗ 
tan iſt es ihm ziemlich gleichgültig, daß alles 
dies einſt ſein Beſitz wird. Natalie macht ſchon 
jetzt Anſprüche auf ſeine ganze freie Zeit 
und empfängt ihn mit Thräuen und Vor⸗ 
würfen, wenn er ſich verſpätet. Wenn nicht 
das verhaßte „Muß“ wäre! Und der junge 
Offizier ſenfzt unwillkürlich tief. 


der Linken des Landtages zu ſtellen und ſie 
zum Sieg über die jetzige Mehrheit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes zu führen. Seit der Ge⸗ 
neraldebatte über den Etat im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt dann offenbar auch dieſe letzte Illu⸗ 
ſion gründlich zerſtört und mau hat, wie faſt 
alle unbefangenen und verſtändigen Leute 
läugſt erkannt haben, endlich eingeſehen, daß 
das Miniſterium Bülow in Preußen mit der 
der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des Reichs⸗ 
tages entſprechenden Mehrheit der Landes⸗ 
vertretung zu regieren beabſichtigt, folange 
es dieſe ihm möglich macht. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß von der ganzen linksliberalen 
Preſſe nunmehr auch dem preußiſchen Bülow 
entſchieden Fehde angeſagt iſt und er, wenn 
auch nicht dahin, wo der Pfeffer wächſt, ſo 
doch nach Mecklenburg gewünſcht wird. 


Damit iſt die innere Lage auch in Preußen 
in erwünſchter Weiſe geklärt. Die Front, 
in welcher die politiſchen Kämpfe der näch⸗ 
ſten Zeit ausgefochten werden dürften, iſt 
nicht nur klar, es iſt auch genau dieſelbe 
Front, in welcher der Kampf um den Zoll⸗ 
tarif im Reichstag auszufechten iſt. Im 
Reiche wie in Preußen ſteht jetzt der Links⸗ 
liberalismus von den der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung naheſtehenden Nationalliberalen bis 
zu den Sozialdemokraten auf der ganzen 
Linie in entſchiedener Oppoſition gegen die 
Regierung, au deren Spitze Graf Bülow 
ſteht. Aus dieſer politiſchen Geſammtlage 
ergiebt ſich im Reichstage für die ſchutz⸗ 
zöllneriſche Mehrheit die Aufgabe, ſich unter 
ſich und mit der Regierung über den Zoll⸗ 
tarif auf einer auch dieſer annehmbaren 
Grundlage zu verſtändigen, und für Preußen 
ergiebt ſich für die Parteien, welche der 
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit des Reichstages 
entſprechen, gleichfalls die Aufgabe, auch 
ihrerſeits, wenn immer möglich, die Ver⸗ 
ſtändigung mit der von dem Grafen Bülow 
geleiteten Regierung zu ſuchen und auch da, 
wo bisher Meinungsverſchiedenheiten beſtau⸗ 
den, mit Rückſicht auf die Anforderungen der 
Geſammtpolitik auf eine Einigung hin zu 
arbeiten. Die richtige Antwort auf die 
Kriegserklärung der geſammten linksliberalen 
Preſſe iſt der feſte Zuſammenſchluß aller 
ſtaatserhaltenden Richtungen unter ſich und 
mit der Staatsregierung. Hat die Kriegser— 


. — — —ö — —— 


klärung der Linken dieſe Folge, ſo wird ſie 
ſich wieder einmal als der Geiſt erweiſen, 
der zwar ſtets das Böſe will, aber öfters 
das Gute ſchafft. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die konſervative „Kreuzztg.“ ſchreibt: 
„Wie wir hören, wird von gewiſſer Seite im 
Reichstag das Gerücht verbreitet, ein Theil 
der konſervativen und freikonſervativen Ab⸗ 
geordneten ſei bereit, ſich mit den in der 
Zolltarifvorlage für Getreide einge⸗ 
ſtellten Sätzen zu begnügen. Hiervon kann 
nach unſerer Keuntuiß durchaus nicht die 
Rede ſein. Im Gegentheil iſt die konſer⸗ 
vative Partei einmüthig der Ueberzeugung, 
daß dieſe Sätze nicht ausreichend ſind, der 
Landwirthſchaft Schutz zu gewähren.“ 

Nach einer Petersburger Meldung der 
„Schleſ. Ztg.“ hat die ruſſiſche Preſſe ſeit 
einigen Tagen hinſichtlich der Polenfrage 
in Preußen eine vollſtändige Schwenkung 
gemacht. Petersburger und Moskauer Blätter 
wenden ſich jetzt dagegen, daß ſich ruſſiſche 
Kreiſe an Geldſammlungen für die Ange⸗ 
hörigen der aus Anlaß des Wreſchener Schul⸗ 
krawalls verurtheilten Polen betheiligten, 
und daß ruſſiſche Geſellſchaften die von den 
Polen angeregte Boykottirung dentſcher Waaren 
unterſtützen ſollten. 

In dem Budgetausſchuſſe erklärte der 
öſterreichiſche Finanzminiſter, daß im 
Finanzminiſterium eingehende Studien über 
das Brauntweinmonopol veranſtaltet würden. 

Die Augeſtellten der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn in Genna ſind wegen Entlaſſung 
einiger Angeſtellten in den Ausſtand getreten. 
Es fahren nur wenige Wagen und dieſe unter 
polizeilicher Bewachung. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte am 
Montag Gibſon Bowles den Parlaments⸗ 
unterſekretär Cranborne, ob er jetzt Auf⸗ 
ſchluß geben Könnte über den Zweck des 
geheimen Vertrages zwiſchen England und 
Deutſchland im Jahre 1899 und ob er dem 
Hauſe verſichern könne, daß der Vertrag ſich 
nicht auf die projektirte deutſche Eiſenbahn 
in Kleinaſien beziehe. Cranborne erwiderte, 
der Vertrag ſei geheim, er köune darum 
keinen Aufſchluß geben. In der Autwort auf 
eine weitere Anfrage über den Stand der 
—————— — — —— Dean HET ru nn. 


„Haus Ulrich, was haſt Du? Weshalb 
ſeufzeſt Du?“ fragt Natalie leidenſchaftlich, 
ſeinen Arm loslaſſend. „Bis Du traurig? 
Fühlſt Du Dich nicht wohl? Biſt Du nicht 
mehr glücklich?“ 

„Mein Gott, Natalie —“ 

„O ſiehſt Du — Du weichſt mir aus — 
Du antworteſt mir nicht! Du liebſt mich 
nicht!“ 

„Natalie!“ Es klingt etwas ungeduldig. 
„Was ſoll das jetzt! Unſere Gäſte werden 
gleich hier ſein — komm, und ſei vernünftig!“ 

„O Gott, Gott — Du liebſt mich nicht, 
wie ich Dich liebe!“ und die Fürſtin ringt 
die juwelenfunkelnden Hände. 

„Natalie, was verlaugſt Du eigentlich 
von mir?“ Haus Ulrichs Stirn iſt tiefge⸗ 
furcht. „Welchen Beweis meiner Liebe ſoll 
ich Dir geben? Soll ich mich hier vor 
Deinen Augen mit meinem Degen durch⸗ 
rennen — —“ 

„Wie kannſt Du ſo etwas ſagen — wie 
kannſt Du heute vom Sterben ſprechen!“ und 
Natalie klammert ſich angſtvoll au den 
ſchönen Schwan, der am liebſten auf und 
davonliefe, und ſchmiegt ihr thränenüber⸗ 
ſtrömtes Antlitz an feine Schulter. 

Ein böſes Wort ſchwebt anf den Lippen 
des Maunes, aber er drängt es zurück, er 
beugt ſich herab und trocknet das Naß von 
ihren Wangen. 

„Süße, kleine Thörin — was bleibt mir 
anders als der Tod, wenn Du an meiner 
Liebe zweifelſt?“— 

„Haſt Du mich denn wirklich, wirklich 
lieb, Haus Ulrich?“ 

Leutnaut von Weidlingen wird einer 
Autwort überhoben, denn die erſten Gäſte 
kommen, und liebenswürdig und lächelnd 


Koweitfrage bemerkte Crauborne, von beiden 
betheiligten Seiten ſeien Aufklärungen über 
das Verhalten der türkiſchen Behörden bezw. 
das der britiſchen Marineoffiziere verlangt 
worden. Inzwiſchen werde von jeder Seite 
das Abkommen eingehalten, den status quo 
aufrecht zu erhalten. 


König Alexander von Serbien will von 
einer Regelung der Thronfolgerfrage nichts 
wiſſen. Gegenüber den im Auslande ver⸗ 
breiteten Gerüchten über die Thronfolge ſtellt 
der offiziöſe Belgrader „Dnevnik“ feſt, daß 
dieſe Angelegenheit angeſicht der Jugend des 
Königs überhaupt nicht diskulirt zu werden 
brauchte, wiewohl noch zu Lebzeiten des 
Königs Milan von verſchiedenen Seiten Ver⸗ 
ſuche gemacht wurden, ſie auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. So habe der ehemalige 
Miniſterpräſident Wladan Georgewich, der 
jetzt in Wien weilt, wie der „Dnevnik“ ganz 
beſtimmt wiſſen will, während ſeiner Miniſter⸗ 
ſchaft verſucht, den König Milan als Throne 
folger einzuſetzen. 

Zwei Offiziere der franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion ſind im Hinterland von Marokko 
getödtet worden. In Oran iſt die Nachricht 
eingegangen, daß die zur Fremdenlegion ge⸗ 
hörigen Kapitäne de Creſſin und Grabien 
von Eingeborenen ans dem marokkaniſchen 
Stamm der Ben⸗Ismir auf einem Spazier⸗ 
gang erſchoſſen worden ſind. Es verlautet, 
daß die Beu⸗Ismir kriegeriſch geſinnt find. 


In China find, wie der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Peking gemeldet wird, der 
franzöſiſche Miſſionar Julien und zwei chriſt⸗ 
liche Eingeborene in einer Ortſchaft im nörd⸗ 
Word Theil der Provinz Kwaungſi ermordet 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Januar 1902. 

— Heute Morgen um 8 ¼ Uhr machten 
Ihre Maieſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
den gewohnten Spaziergang durch den Thier« 
garten; von 10 Uhr ab hörte der Monarch 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets 
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus und 
wohnte um 11 Uhr mit der Kaiſerin dem 
Gottesdienſt zum Gedächtniß der Königin 
Viktoria von Großbritannien in der enge 


geht das Brautpaar ihnen eutgegen, aber 
innerlich verwünſcht Haus Ulrich ſein Geſchick 
und Natalie iſt nicht freudig geſtimmt. 


„Natalie, meine Schweſtern möchten Dich 
begrüßen. Adeltraut iſt doch gekommen!“ 


Die Fürſtin umarmt Magdalene und 
reicht Adeltraut beide Hände. 

„Wie ich mich freue, Sie kennen zu 
lernen; Ich hoffte ſchon nicht mehr, Sie an 
dieſem Freudentage begrüßen zu dürfen.“ 

„Meine Krankheit beſſerte ſich plötzlich, 
und da kam ich, Sie als Schweſter zu be⸗ 
grüßen. Ich bitte, nennen Sie mich Du, ich 
gebe es gern zurück.“ 

Die Fürſtin umarmt ihre Schwägerin 
und begreift nicht, daß Haus Ulrich ihr von 
dieſer Schweſter ſo wenig geſprochen hat. 
Die beiden Herren van der Straaten kommen 
jetzt, der Braut die Hand zu küſſen. Haus 
Ulrich ergreift Adeltrauts Rechte. 

„Lieber Pech, hier meine Schweſter aus 
Schwanthal, unſer guter Engel.“ 

Cornel und Floris van der Straateu er 
heben zu gleicher Zeit den Blick, in den 
Augen des Aelteren leuchtet es auf. 


Dieſer Wolffhardt, dieſer hinterliſtige 
Menſch! Das alſo iſt die „alte Jungfer“, 
das „Gänſeblümchen“, die ſimple Adeltraut! 
Ein wenig kleiner und zarter als Magdalene 
ſteht fie vor ihm in dem Silberbrokatgewand. 
Duftige Spitzen bauſchen ſich um die feinen 
Schultern, den weißen Nacken; am Leibchen, 
im braunen Haar ſchimmern feine Blumen, 
welche Wolffhardt ihr gebracht. Er ſieht, 
wie bei des Bruders Worten ein ſchmerz⸗ 
liches Lächeln um Fräulein von Weidlingens 
feinen, roſigen Mund zuckt, wie die ſtrahlen⸗ 


den, dunklen Augen ſich trüben, wie jetst bei 
ſeinem Anſchaun ein tiefes Roth ihr Antlitz 
überzieht. 5 


„Mein gnädiges Fräulein, ich weiß wicht, 
ob Doktor Wolffhardt in Schwanthal 
ſeine Freunde in D.. .. vergeſſen oder ob 
er von uns geſprochen hat,“ damit tritt er 
an Adeltrauts Seite und neigt ſich ihr ent» 
gegen. „Sie hingegen find mir längſt nicht 
mehr fremd.“ f 

„Doktor Wolffhardt hat oft von Ihnen 
geſprochen, Herr van der Straaten; ich weiß, 
wie viele und glückliche Stunden er Ihnen 
verdankt.“ 

„Ah, meine Gnädige,“ und Floris lacht 
ſein beherrſchtes angenehmes Lachen und 
blickt noch immer auf ſeine Nachbarin, welche 
abermals erröthet. „Ich weiß von Ihnen 
doch mehr. Ich kenne Heinz und Hertha, 
keune Kouſine Auna und Ihre Familie, ja, 
ich weiß,“ ſetzte er leiſe hinzu, „daß man 
gewagt hat, Ihnen weh' zu thun.“ 

„Doktor Wolffhardt ſcheint vielerlei ans 
geplaudert zu haben.“ ſagt Adeltraut lächelnd, 
„vielleicht mehr, als er ſollte, doch kann ich 
ihm deshalb nicht böſe ſein.“ 

„Nein, ſicherlich, das wäre Unrecht — 


ich war manchmal mit meinen Fragen ein 


wenig indiskret, da hat er manches gebeichtet, 
was er ſonſt wahrſcheinlich verſchwiegen 
haben würde.“ 


„Ich begreife nicht, Herr van der Straaten, 
weshalb Sie das alte, einſame Mädchen in 
Schwanthal intereſſirte.“ Das klingt doch 


ein wenig bitter und Adeltrauts Lippen 
(Fortfeßung folgt.) 


zittern etwas. 


En 


— — — 


erer 


liſchen St. Georgskapelle im Park von 
Monbijon bei. 

— Heute Vormittag um 11 Uhr, als am 
Todestage der Königin Viktoria von Groß⸗ 
britannien und Irland, fand in der hieſigen 
evangeliſchen St. Georgskapelle im Park von 
Monbijon ein Erinnerungsgottesdienſt ſtatt. 


Die engliſche Kolonie war zahlreich ver⸗ 


treten, Botſchafter Sir Frank Lascelles mit 
den Damen und Herren der 


Deputation des Gardedragoner⸗ Regiments, 
Königin Viktoria u. a. Der Gottesdienſt, 
der aus Gemeindegeſang und Predigt be⸗ 
ſtand, währte ¾ Stunden. 

— Der Prinz von Wales trifft am 
Sonnabend Abend um 7 Uhr mit einem 
Sonderzug auf dem Lehrter Bahnhof ein, 
wo ihn Se. Majeſtät der Kaifer mit Gefolge 
empfangen wird. Die Ehrenwache ſtellt eine 


zuſammengeſetzte Kompagnie vom 1. Bataillon 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß mit der 
Regimentsmuſik und der Fahne und den 
Spielleuten des 1. Bataillons. Das Ehren⸗ 
geleite beim Einzug giebt eine zuſammenge⸗ 


ſetzte Schwadron des 1. Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giments Königin Viktoria von Großbritannien 
nud Irland. 

— Zu Ehren des Prinzen Heinrich giebt 
der amerikauiſche Botſchafter am Freitag 
Abend im Kaiſerhof ein Diner, zu dem Ein⸗ 
ladungen an die Herren, die Prinz Heiurich 
auf ſeiner Amerikafahrt begleiten werden, 
an die Herren von der amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchaft u. A. ergangen ſind. 

— Der Gouverneur von Togo, Köhler, 
der vorgeſtern in Lome am Herzſchlag ge⸗ 
ſtorben iſt, war ſeit 1895 Landeshauptmann, 
ſeit 1898 Gouverneur. Der verſtorbene 
Gouverneur war ein geborener Weilburger, 
und weilte in letzter Zeit in Weilburg bei 
Gießen auf Urlaub. 

— Minifter Möller hat nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe erhalten. 

— In der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages wurde über den 
Marineetat verhandelt. Auf die Aufrage 
des Abgeordneten Szmula (Ztr.), weshalb 
nicht auch ſchleſiſche Kohlen von der Marine 
verwendet werden, erwiderte Staatsſekretär 
v. Tirpitz, vielfache Verſuche hätten ergeben, 
daß ſchleſiſche Kohlen für Marfuezwecke un: 
brauchbar ſeien. Im Lanfe der Debatte 
kündigte Abgeordneter Müller⸗Fulda (Btr.) 
die Abſicht an, nicht dringliche Forderungen 
für Schiffsneubauten mit Rückſicht auf die 
ungünſtige Finanzlage zu ſtreichen. Bei der 
Berathung der Forderung für Funkentele⸗ 
graphie erklärte ſich der Staatsſekretär 
v. Tirpitz bereit, die Einrichtung für Funken⸗ 
telegraphie in Kiel den Mitgliedern oder Bud⸗ 
getkommiſſion vorzuführen. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages beanſtandete die Wahl des Ab⸗ 
geordueten für Trier 6. Geheimrath Prietze 
(natlib.) und beſchloß weitere Erhebungen zu 
veranlaſſen. Prietze war bei der Nachwahl 
für den verſtorbenen Frhru. v. Stumm ge⸗ 
wählt worden. 

— Dem in China gefallenen Geſandten 
Freiherrn von Ketteler wird im Schloßgarten 
zu Münſter ein Ehrengrab in Geſtalt eines 
ſechzehn Meter hohen Felsobelisken mit dem 
Bronzerelief des Verewigten über der Ein⸗ 
gaugsthür, Seitenreliefs und der Geſtalt des 
heiligen Michaelis auf der Spitze errichtet. 
Der Berliner Bildhauer Hidding eutwarf die 
Skizze dazu. Die Billigung des Kaiſers und 
der Freifrau von Ketteler iſt gefunden. Die 
Errichtung des Monuments geht von einem 
dazu gebildeten Komitee aus. 

— Prinz Friedrich Leopold hat ſeinen 
19 Domänenpächtern wegen des Mißwachſes 
in Klee und Roggen eine halbe Jahrespacht 
erlaſſen. 

— Der bisherige beſoldete Stadtrath der 
Stadt Zeitz, Dr. jur. Paul Hagemeiſter, iſt 
als Bürgermeiſter der Stadt Suhl für die 
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be⸗ 
ſtätigt worden. 

— Der Profeſſor an der techuiſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin, Geheimer Regierungsrath 
Dr. Adolf Slaby iſt aufgrund allerhöchſter 
Ermächtigung zum ordentlichen Honorar⸗ 
profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Friedrich Wilhelmsuniverſität zu Berlin er⸗ 
nannt worden. . 

— Bei der heutigen Subſkription auf 115 
Millionen Mark Z proz. Reichsauleihe und 
185 Millionen Mark 3proz. preußiſche 
Staatsanleihe wurden allein auf die Reichs⸗ 
anleihe rund zirka 7 Milliarden Mark ge 
zeichnet. 


Botſchaft 
empfingen an dem Eingang zur Kapelle S. M. 
den Kaiſer, der die Uniform feines engliſchen 
Dragonerregiments trug und J. M. die 
Kaiſerin. Es erſchienen ferner Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, Prinz Albrecht mit ſeinen 
Söhnen und die übrigen bier anweſenden 
Prinzen, ferner die Damen und Herren der 
Umgebungen und Gefolge, der Reichskanzler 
Graf von Bülow, die drei Kabinetschefs, eine 


— Der deutſchen evaugeliſchen Gemeinde 
General Alvear in Argentinien iſt der An⸗ 
ſchluß an die evangeliſche Landeskirche der 
älteren Provinzen der preußiſchen Monarchie 


genehmigt worden. 


— Eine am Sonntag abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung volniſcher Katholiken Berlins be⸗ 
ſchloß eine Beſchwerde an den Papſt wegen 
Verweigerung der Vermehrung der polniſchen 


Gottesdienſte in Berlin und der allgemeinen 


Polendeputation empfangen, aber ihre Wünſche 
zurückgewieſen. 

— Weſtfäliſchen Polenblättern zufolge ſind 
die Meldungen, daß die Polizeibehörden 
ſämmtlichen Polenvereinen unterſagt haben, 
in Verſammlungen in polniſcher Sprache zu 
verhandeln, unzutreffend. Dagegen beklagen 
die Blätter, daß einem polniſchen Gottesdienſt 
in Bochum ein Polizeibeamter in Uniform 
beiwohnte. Dieſes ſei das erſte Anzeichen 
eines neuen Kulturkampfes. In Dortmund 
ſoll außer einer neuen polniſchen Zeitung 
noch ein zweiter Poleubund ins Leben treten. 

— Die Ergebniſſe der Obſtbaumzählung 
im deutſchen Reich werden im „Reichsanz.“ 
mitgetheilt. Danach wurden am 1. Dezember 
1901 im ganzen 168 388 853 Obſtbäume in 
Deutſchland gezählt, nämlich 52 332 095 
Apfelbäume, 25116165 Birnbäume, 69392910 
Pflaumen⸗ und Zwetſchgenbäumennd 21548683 
Kirſchbäume. 

Hamburg, 20. Januar. Die „Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ 
theilt in Berichtigung der Meldung einiger 
Blätter mit, daß die bevorſtehende gemein⸗ 
ſame Reife der Generaldirektoren Ballin und 
Dr. Wiegand nach Newyork nicht durch die 
Reiſe des Prinzen Heinrich veranlaßt worden 
iſt, daß vielmehr die in Köln und London 
bereits zwiſchen den großen nordatlanutiſchen 
Dampferkompagnien gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über den engeren Anſchluß aneinander 
in Newyork fortgeſetzt werden ſollen. 

Frankfurt a. M., 22. Jannar. In der 
geſtrigen Abendſitzung der Stadtverordneten 
theilte Oberbürgermeiſter Adickes mit, daß 
der Magiſtrat ein Schreiben an das Prä⸗ 
ſidium des Reichstages gerichtet habe, in 
welchem die in den letzten Sitzungen des 
Reichstages gemachten Angaben über die 
Nothſtandsarbeiten in Frankfurt richtiggeſtellt 
werden. Aus dieſer Richtigſtellung geht 
namentlich hervor, daß ſchon im September 
772000 Mk. für vorweggenommene Arbeiten 
flüſſig gemacht wurden, daß die Stadt 466 
Arbeiter jetzt mehr als ſonſt beſchäftigt und daß 
ſich zu den eingerichteten Nothſtandsarbeiten 
bei weitem nicht ſoviel Leute ge⸗ 
meldet haben, als die Stodt zuläßt; etwa 
450 Arbeitsplätze ſind noch frei. 


Bauausführungen 


an den preußiſchen Waſſerſtraßen. 

Nach der dem Abgeordneteuhauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift über die Bauaus⸗ 
führungen an den preußiſchen Waſſerſtraßen 
Rhein, Moſel, Ems, Weſer, Elbe, Saale, 
Havel, Oder, Warthe, Weichſel und Memel 
in der Zeit vom 1. April 1899 bis 31. März 
1901 iſt das ins Auge gefaßte Ziel der 
Regulirung des Rheins von Bingen bis 
zur holländiſchen Grenze unnmehr im allge⸗ 
meinen erreicht. — Da an die Schiffbarkeit 
der Oder infolge der ſtetigen Steigerung 
des Verkehrs von Jahr zu Jahr höhere Anz 
forderungen geſtellt werden, ſo ſind Ermitte⸗ 
lungen darüber angeſtellt, ob durch Regulirung 
oder auf welche andere Weiſe ſich noch eine 
weitere Vertiefung des Fahrwaſſers am beſten 
erreichen laſſen wird. — Die Nachregulirungs⸗ 
arbeiten an der Warthe ſind plaumäßig 
gefördert worden. Der Erfolg der Regu⸗ 
liruugsarbeiten hat den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen; die Zahl der ſchlechten Stellen iſt 
weiter zurückgegangen und das Ziel der 
Regulirung, 1 Meter Waſſertiefe bei dem 
gemittelten niedrigſten Waſſerſtande für den 
größten Theil der Warthe, wenn auch nicht 
immer in der vollen erforderlichen Breite, 
nahezu erreicht. Abgeſehen von der oberen 
Strecke von Schrimm aufwärts bis zur 
ruffiſchen Grenze, wo mit Rückſicht auf den 
geringen Verkehr von der planmäßigen weiteren 
Vertiefung noch abgeſehen werden kann, 
finden ſich Untiefen in größerer Zahl uur 
noch zwiſchen Morin und der Netzemündung. 
— Die günſtige Wirkung der bisher ausge⸗ 
führten Regulirungsarbeiten der Weichſel 
ſowohl für die Schifffahrt wie für die Landes⸗ 
kultur tritt u. a. dadurch in die Erſcheinung, 
daß die Eisbrechdampfer der Strombauver⸗ 
waltung, welche in den erſten Jahren nach 
Aufnahme der planmäßigen Eisbrecharbeiten 
ihre Thätigkeit ſtromauf meiſtens nur bis 
Pieckel, in günſtigen Fällen bis Kurzebrack 
ausdehnen konnten, in den letzten Jahren 
dank der ſchon erreichten Verbeſſerung der 
Fahrrinne wiederholt bis Thorn und darüber 
binaus vorgedrungen find und den Strom 


Durchführung des polniſchen Religionsunter⸗ 
richts abzuſenden. Wie der Vorſitzende be⸗ 
richtete, hat der hieſige Propſt Neuber eine 


von der Mündung bis zur ruſſiſchen Grenze 
von der Eisdecke befreit und dadurch die glatte 
Abführung des ruſſiſchen Eiſes ermöglicht 
haben. Die weitere Entwickelung 
und Ausdehnung des Eisbrech⸗ 
dienſtes wird nach jeder Richtung 
zu fördern ſein. Ju erſter Linie iſt dies 
von dem weiteren Ansbau des Strombetts, 
welcher die Verbeſſerung der ſeichten Ueber⸗ 
gänge und allgemein die Herſtellung größerer 
Fahrwaſſertiefen zum Ziele hat, zu erwarten. 
== Der Erfolg der an der Memel ausge 
führten Arbeiten eutſpricht den gehegten Er⸗ 
wartungen. Wenn trotzdem immer von neuem 
erhebliche Aufwendungen für die Beſeitigung 
von Verflachungen des Stromes und von 
Aufhägerungen des Ufergeländes erforderlich 
werden, jo iſt das im wejentlichen darauf 
zurückzuführen, daß der ruſſiſche Theil des 
Memelſtromes ſich noch in völlig verwildertem 
Zuſtande befindet und von dort bei jedem 
Hochwaſſer Sandmaſſen in außergewöhnlich 
großem Umfange dem unteren Stromlaufe 
zugeführt werden. 


Ausland. 

Wien, 22. Januar. Heute Mittag fand 
in Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef, der 
Erzherzoge, der gemeinſamen, der öſter⸗ 
reichiſchen und der ungariſchen Miniſter und 
anderer Würdenträger die feierliche Renun⸗ 
ciation der Erzherzogin Eliſabeth Marie an⸗ 
läßlich ihrer bevorſtehenden Vermählung ſtatt. 

London, 22. Jannar. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Wolff⸗Metternich begab ſich 
heute am Todestage der Königin Viktoria 
im Auftrage des Kaiſers Wilhelm nach Frog⸗ 
more, um dort im Namen des Kaiſers einen 
Kranz niederzulegen. Der König hatte dem 
Botſchafter eine Einladung zugehen laſſen, der 
Trauerfeier der königl. Familie beizuwohnen. 
Das preußiſche erſte Garde⸗Dragoner⸗Re⸗ 
giment hatte ebenfalls einen Kranz geſandt. 
— In den Artikeln, welche die Londoner 
Preſſe dem heutigen Gedächtnißtage widmet, 
wird auch des damaligen Aufenthaltes des 
dentſchen Kaiſers in London in wärmſten 
Ausdrücken gedacht. 


Der Krieg in Südafrika. 

Reuters Bureau meldet aus Prätoria 
vom Dienſtag: Truppen Methuens nahmen 
auf einem Marſche zwiſchen Vryburg und 
Lichtenburg am 12. d. Mts. ein kleines Lager, 
machten einige Gefangene und nahmen Vor⸗ 
räthe weg. Am 15. Januar fand dieſelbe 
Truppenabtheilung ein Lager von Freiſtaat⸗ 
buren, welche nach Transvaal gewandert] hab 
waren, und nahm am darauf folgenden Tage 
deren Vorräthe weg. Im ganzen wurden 
23 Buren gefangen genommen. — Auch ein 
Telegramm Kitcheners berichtet über die Ein⸗ 
un 333 ng ſchvo 3 er⸗ 

e eilen von Boſchport. — Bruce]: Ari u 
Hauflton machte in der Nacht des 18. d. Mts. een Si u Sue Ee 
einen Marſch auf Witbauk gegen Botha, der flüchtete in eine Deſtillation, wurde an der Thüre 
inzwiſchen abgezogen war, doch gelang es, derſelben von Klein geſtellt, und trotz Bittens des 
27 Gefaugene zu machen. Bedrohten, bieb K. auf Sch. ein. Er erhielt einen 


> : 1. Stich i rechten Oberarm und einen in den 
Die Einnahmen Trausvaals haben im Rücken 928 die S nicht unerheblich verletzt 
November und Dezember v. J. nach einer . 5 = hr - 


5 hat. Darauf ſuchte der Ranfbold, der die Meſſer⸗ 
von Chamberlain am Dienſtag im Unterhauſe ! ſtecherei am bellen Tage verübte, das Weite. Die 
abgegebenen Erklärung 97943 Pfd. Sterl., 


Geſtochenen wurden durch einen herzugernfenen 
die Goldausbente im November 39075 und wolizeibeanten dem Jußeretg Sandarnbe auge 
im Dezember 52897 Unzen betragen. 


führt, woſelbſt Sch. ſchwer daruiederliegt. Bas 
rowski konnte nach Anlage eines Verbandes wieder 

Das engliſche Unterhaus hat am Dienſtag 
mit 333 gegen 123 Stimmen den ein Tadels⸗ 


eutlaſſen werden. 
Königsberg, 19. Jaunar. 5 AAA 
votum für die ſüdafrikaniſche Politik der Re⸗ 15 
gierung enthaltenen Antrag des Liberalen 


Die a ite in die Phönixhalle einberufene 
Abele fand mangels Betheili⸗ 
Cawley abgelehnt. Lord Balfour vertheidigte 
die Regierung wider die Beſchuldigung, daß 


gung wieder nicht ftatt. Die Urſache hiervon 
dürfte dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß der 
hiefige erſte Geiſtliche an der katholiſchen Kirche, 

ſie das Erſuchen Kitcheners im Dezember 1900 

um Entſendung friſcher Truppen verſchleppt 

habe. Die Regierung habe nicht nur das 


Probſt Szadowski, von der Kanzel herab den 
katholiſchen Polen die Warnung ertheilt hatte, an 
gethan, worum Kitchener ſie gebeten habe, 
ſondern noch viel mehr; ſie habe während 


dieſer Verſammlung ſich nicht zu betheiligen. 
Bromberg, 21. Januar. (Herr Oberpräſident 
Dr. v. Bitter) hat dem „Bromb. * zufolge den 
des letzten Jahres 81000 Mann und 129000 
Pferde nach Südafrika geſaudt. Die Leiſtungen 
des Kriegsamts ſeien ohne gleichen in der 


envorſitz über den vom 7. bis 9. i . 

En ſtattfindenden Sanieſtskolönnentag Fan, 
Geſchichte des Reiches. Zum Schluß forderte 
Redner Campbell Bannerman auf, den Au⸗ 


nommen. 
Bromberg, 21. Jannar. (Die Obduktion der 
trag zurückzuziehen, ſchon im Hinblick darauf, 
daß die Ertheilung einer Zenſur an die Re 


Leiche des ermordeten Förſters Zakrzewski⸗Beelitz) 
hat ergeben, daß als numittelbare Todesurſache 

gierung wegen Südafrikas noch mehr die 

Ueberzeugung in den Herzen der Buren be⸗ 


Erſtickung angenommen werden muß. Danach iſt 
feſtigen würde, daß ihre Hoffnungen auf Er⸗ 


anzunehmen, daß entweder einer der Mörder dem 
Beamten von hinten mittels der Schnur, die am 
folg ſich nicht ſtützen auf die Möglichkeit einer 
Niederlage der britiſchen Truppen, ſondern 


Halſe der Leiche hing, eine Schlinge um den Hals 
geworfen hat und daß man den Uunglücklichen erſt 
auf eine Verlängerung des Krieges, bis die 
Oppoſition wieder zur Macht gelaugt ſei. 


erwürgt, ihm daun, um ſeines Todes ganz ſicher 
zu ſein, den Schädel zertrümmert und die Leiche 
Campbell Bannerman führte aus, er mühe 
aus patriotiſchen Gründen für den Autrag 


hierauf aufgehängt hat — oder daß Zakrzewski 
ſtimmen, weil er glaube, daß die Haltung 


von hinten niedergeſchlagen und ſofort, ehe er noch 
ſeinen Geiſt aufgegeben hatte, aufgeknüpft worden 
und die Politik der Regierung wohl nicht zu 
einem dauernden Frieden führen würden. 


iſt. Das Gewehr des Ermordeten ſoll in einiger 
A vom Thatorte aufgefunden worden ſein. 
Hierauf erfolgte die Ablehnung des Autrages. 
Bei der Abſtimmung enthielten ſich außer 


trelno, 21. Januar. (Ertrunkeu.) Am Sonue 
tag Vormittag Find die 7 bezw. 12 Jahre alten 
Arbeiterſöhne Michael Mareinkowski und Adalbert 
Goralski aus Bozejewice in einem an dem Guts⸗ 

den Iren noch der äußerſte Flügel der Radi⸗ 

kalen ebeuſo wie eine große Anzahl der 

liberalen Imperialiſten, unter ihnen Grey und 

Asquith, der Stimmabgabe. 

Probinzialnachrichten. 


öfte belegenen Teiche ertrunken. 
gde 21. Januar. (Ertrunken.) Auf dem bes 
Culmſee, 22. Januar. (Die Bäder und 
e hielt geſtern im Nord⸗ 


wich ' ſchen Reſtaurant eine Generalverſammlung 
ab, in welcher die Ermächtigung der Haudels⸗ 
kammer zur Abhaltung von Geſellenprüfungen, 
ſowie generelle Verfügungen über das Lehrlings⸗ 
und Meiſterweſen zur Kenntniß der Betheiligten 
gebracht wurden. Zu dem im Juni d. 33. in 
Elbing tagenden Obermeiſtertag wurde der Ober⸗ 
bermeiſter, Herr Leibrandt deputirt. Die aus dem 
Vorſtand ausſcheidenden Herren Feſer und 
Sawicki, ſowie der Schrift⸗ und Rechunngsführer, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Nach Prüf 
der Jahresrechnung durch die Herren Knopf un 
And wurde dem Rechnungsleger Decharge 
ertheit. 

e Brieſen, 21. Januar. (Die Stationirung eines 
zweiten Gendarmen in Schönſee) hat ſicherem 
Vernehmen nach der Herr Miniſter des Innern 
vorbehaltlich der Bewilligung der Mittel durch 
den Landtag noch in dieſem Jahre zugeſagt. Hiere 
durch wird einem Bedürfniſſe abgeholfen werden, 
welches bei der Ueberlaſtung des jetzigen alleinigen 
Gendarmen und dem großen Baßnhofsverkehr 
längſt fühlbar geworden ſſt. 

Dirſchau 21. Jaunar. (Der Neunaugenfang in 
der Weichsel) iit in letzter Zeit ein recht ergiebiger 
geweſen. Der Preis betrug vor Weihnachten 7 Mk., 
jetzt uur 5 Mk. das Schock. 

„Danzig, 22. Januar. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
präſident v. Goßler kehrt heute Abend aus Berlin 
hierher zurück. — Oberpräſidialrath v. Barnekow 
iſt zum Regierungspräſidenten von Osnabrück er⸗ 
nannt worden. Herr v. Barnekow, welcher nur 
kurze Zeit in feiner jetzigen Stellun hierſelbſt 
thätig geweſen iſt, erfrente ſich wegen ſeines außer⸗ 
ordentlich liebenswürdigen und zuvorkommenden 
Weſens in weiten Kreiſen von Stadt und Land 
der größten allgemeinen Wertbichägung, Man 
wird ihn ſicherlich ſehr ungern von hier ſcheiden 
ſehen. — An Stelle des als Hilfsprediger nach 
Strasburg (Weſtpr.) verſetzten Geiſtlichen Urbſchat 
in Prauſt hat das königl. Konſiſtorium den Pro⸗ 
vinzigl⸗Vikar Depdolla zur Aushilfe im kirchlichen 
Dienſte in der Diözeſe Danziger Höhe nach Brauft 
eutſandt. — Die große Ausſtellung der Deutſchen 
Laudwirthſchaftsgeſellſchaft, welche im Jahre 1904 
in Danzig ftattfindet, wird, nach den durch die 
gegenwärtigen Vorverhandlungen eröffneten Aus⸗ 
ſichten, wahrſcheinlich mit einer Weſtprenßiſchen 
Gewerbeausſtellung verbunden werden. In der 
Weſtpreußiſchen Handwerkskammer wurde die 
Frage nahegelegt, ob es ſich empfehle, ſeitens der 
Handwerkammer mit der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, welche die hieſige Vertreterin für die 
Ausſtellung iſt. wegen Betheiligung des weſtpren⸗ 
ßiſchen Handwerks an jener Ansſtellung in Ver⸗ 
Handling zu treten. Es wurde zunächſt der 
Kammervorſitzende ermächtigt, deshalb mit dem 
Vorſitzenden und dem Generalſekretär der Land⸗ 


Ausſichten geſtalten ſich ſehr ofinftig. Beſonders 
zu bemerken iſt, daß es ſich dabei nicht um eine 


der 19 jährige Arbeiter Paul Klein — ein bereits 
mehrfach wegen Körperverletzung vorbeſtraftes 
Individium — mit gezogenem Meſſer auf fie zu⸗ 
trat. Die Angegriffenen wollten weglaufen, wurden 


nachbarten Rittergute Morasko ertranken am 
Sonntag zwei Brüder. Der neunjährige Sohn 
des Gärtners Baczyk verſuchte auf dem nur leicht 
gefrorenen Eiſe Schlittſchuh zu laufen und brach 
ein. Sein vierzehnjähriger Bruder eilte ihm zu 
Hilfe. Der Rettungsverſuch mißalückte ihm jedoch 
und beide ertranken. 

Aus der Provinz Poſen, 21. Jaunar. (Für den 
Neubau einer katholiſchen Schule in Wreſchen) 
werden gegenwärtig die Bauarbeiten ausge⸗ 
Mehreren A un ne ee En 

ehreren Provinz ern r 
ſchrieben: In der kathol. Schule zu Vreschen 


ſcheinen ſich die 

a Beit bat der oe ae Au dich 15 Be — 
laſſen. Wahrſcheinlich ſagt man ſich, 

and den Fortfall des Stantsaniehnfied zur⸗ 

folge haben könnte. 


a ee Nach der An öſung des zarten Melodik auch wohl auf jeden einigermaßen 


uſtände zu beſſern; in letzter 


ler Nanwahk der Bet in Schroda war be 
der Neuwa er Pro 4 D. 
wiedergewählt, aber von der königlichen Reg 


3 ätigt worden. A 
ſichwabe W der „Poſ, Ztg.“ der Kultas. 5 a c 
miniſter den Eutſcheid der Regierung aufgehoben den Auge immer nur zu Bach und Mozort empor⸗ 
und die Einführung des Propſtes augeordnet. 


Lokalnachrichten. 


Der königl. Landrath hat die Beſitzer mir rei i i ‚haft beſtri 
Rukowski nnd Stanislaus titan Ein an ler n ipſelte Alekander Better 
als r der Gemeinde Eichenau beftätigt. nikoff die Fantaſia Appaſſionata op. 35 von Vieux 
mischer Beſchäftign ng ansländiſch⸗ temps, die vorurtheilsfrei angehört — ‚to ſehr der 
ß Aa lee 
vom 1. Februar ab geſtattet. Die Landräthe machen eier in nicht derten Maße offenbart und 
etzt auf die polizeilichen Beſtimmungen aufmerk⸗ nur im letzten von einem gewiſſen Zeitpunkte an 
am, nach denen bei der Annahme der Ausländer] mehr nur mit Tönen tändelt und leer wird, alſo 
5 Mu 25 Dampferverbindung.) Ver = % ra de bon un 2 

— Geſſer mpfer . „ unwür iſt. 5 
treter der Graudenzer Kaufmannſchaft hatten zum „Melodie“ von Tſchaikowsky (nach einer Arie aus 
20. Jannar eine Verſammlung einberufen, in welcher | deſſen Oper Afridii), in der Herr Petſchnikoff 
über den weiteren Ansbau der Dampferverbindung wieder, als ſpielte er mit einem „unendlichen“ 
Dauzig⸗ Srandeng diesen in a ciel⸗ Bogen, den ganzen träumeriſchen Zauber jener 
Fate ene Velptecnndn Rnkttand, Bie Die den.] Seit, Sans, die den Buhdren in Ane iche fil 
gelegenheit zeigten alle Anweſenden reges Intereſſe, lich fremdartige und feenhaft b 1 A a Ü 5 
een 1 Frege a ard * rückte. Nach der techniſchen Seite bewundernswerih 

eunigen Förderung gewählt wurde. Die Kom⸗ w 8 di j 
miſſtousverhandlungen werden von Herrn Bank⸗ i on ae 
direktor Strohmaun⸗Graudenz geführt werden. pianiſſimo. Alles bloß ; blendwerk 

— (9 ſt ßiſche Provinzial e en Virtuoſenblendwerks 

er 8 Bes iſche : rovinz 5 durfte der Meiſter ſich enthalten, der bei vollende⸗ 
gi usjchuß), Bee am 4. Februar in Danzig ne] ter Technik doch nur durch ſeine geiſtige Feinheit 
Sekungen aur. Etch gung 5 Milsbrand e CE den br = 3 de aher, 
gefallenen Pferde zu beſchäftigen haben. Auf der wenigſten vermögen, zu bezaubern. hmftande iſt. 
Tagesordunng ſtehen ferner Bewilligung einer Bei⸗ Auch als Zugabe wählte er ein ſtilles ſchönes 
ilfe an die in Prauſt zu errichtende Molkerei⸗ Largo von J. S. Bach, das manchem „Kenner“ 
chule, Erweiterung des Verwendungszweckes des] ſo zu weich und warm erſcheinen mochte. Dabei 
Nerd Die weſkprenßliche Landwirthſchafts I Bach 1 9 5 05 A feuer An 

= 5 N „von Ba ru: a ef. am r. 

A tritt am 30. d. Mts. zu einer Vorſtands⸗ dieſer Saiſon bis zur Lächerlichkeit praktizirt 

tzung u Danzig zuſammen. hörte), als müßte bei Bach, weil er ein „großer 

. 15 en» reußiſche Prüfung s⸗ klaſſiſcher Komponiſt“ geweſen, nun auch alles 

dd a den Seren , Kara de . DS d benen 

ö Herr. ein, Ton und Tempo u. ſ. w. bis zur Unkeunt⸗ 
Provinzialſchulrarb Dr. Wolffgarten- Danzig, Re⸗ lichkeit bekannter Stücke. : 

— (Die Muſikkorps und Spiellent 
der Garniſon) üben am 24. und 25. d. Mts. 
um 2½ Uhr nachmittags auf der Culmer Espla⸗ 
nade den am 26. abends aufzuführenden großen 


Popinsialſchukrath. Dr Danzig, Babieuitveich und das Wecken für den 27. gemeine 


Profeſſor Lüke⸗Konitz und Seminarlehrer Zieſemer⸗ 


t der Koſtkinder und Waiſeupflege i 
angebahnt. Um dieſen vermehrten et - 


gaben auf 3188,61 Mk. — Um dem Bedürfuniß nach 
Beloattraukenpflege entgegenzukommen, iſt d 


Stelle der durch Verzu N 

8 g aus dem Vorſtand ausge⸗ 

eee Frau Bankdirektor Guade trat Frau 
e Staatsanwalt Zitzlaff in den Vorſtand ein. 


— (Künftlerkonzert) Das Violin⸗Vir⸗ 
bieden Alexander und Lilli Petſchnikoff wird 


be 
ee Ueber ein am 4. Januar in Danzig 


ies Konzert des Künſtler i 
nach Danziger Beitnug“: Auf dem Bobiuum ten wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
Gei fünf Jahren wieder der unvergleichliche = efunden.) Auf dem Wilhelmsplatz ein 
feige Uleganver Betichnitoff und diesmal auch kleines ſchwarzes Portemonnaie mit Juhalt; 
— —— — 4 ausfftbrk volgen ſel⸗ 1 des Kutſchers Friedrich Jahnke. 
enbürtige Gattin, eine Amerikanerin von en Jer Weich 21 


— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand d 
d bei Thorn am 22. Jannar ls 1225 Mir. 
— ͤ— . —ʒ—⅛⅛ 

Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftlei 
preßgeſetzliche — un 


10 00 en Eltern, die Tochter eines reichen Hauſes 


feſthält, Namens Schröder. 
Gatte jelber. Es ift nicht wenig, was die Götter 


8 
Seiftesbildung und ein doppeltes Talent; denn 


neben dem Gei } 4 ie 

des M eigeuſpiel eifrig pflegt. (Das Bild Dienftboten u. ſ. w. ſchütt 
— ie e un „Mutter und Kind“ zeigt] Straße gelegenen Fenſtern Decken, Stanbtücher, 
m erſten 

in D⸗moll A: = Konzert das Doppelkonzert| gehenden Bafjanten Rickſicht zu nehmen. 
auſpruchsloſer Bart aa in nme edler und würde wohl ſolch ein dienſtbarer oder dienſitönender 
bh ber ene en en de das e an 
Inneren Sicherheit und ac teanerſcbültkerlichen 


oder übernimmt vorläufig die Finanzen, der Arbeits⸗ 

L. Iminifter vorläufig das Aeußere. 
= 3 22. Januar. Unterhaus. an 
alton bringt einen Zuſatzantrag zur Adreſſe 
Mannigfaltiges. ein, in welchem erklärt wird, es ſei wichtig, 
(Die Eröffnung der Berlin erſentſprechende Maßregeln zur Wahrung der 
Hochbahn) iſt nach dem jetzigen Stande politiſchen und kommerziellen Intereſſen Eug⸗ 
der Arbeiten in der erſten Hälfte des Mo⸗ lands in Perſien zu ergreifen. Walton giebt 
nats Februar zu erwarten. weiter der Hoffnung Ausdruck, daß die Re⸗ 
(Die Feuerwehrausſtellung in] gierung im Perſiſchen Golf den status quo 
Berlin) hat mit einem Defizit von aufrecht erhalten werde. Earl Perey unter⸗ 
331604 Mark abgeſchloſſen. Für den Ga⸗ ſtützt den Zuſatzautrag und ſpricht die Hoff⸗ 
ranliefonds find 247 900 Mark gezeichnet, der uung aus, daß die Regierung den deutſchen 
noch fehlende Reſt von 83 701,45 Mk. wird Unternehmungen im Euphrat⸗Thale gegen⸗ 
aus privaten Mitteln gedeckt. n. er eine 1 8 . 
S; ; werde, denn Deutſchland verſuche für di 
at rden Ko nr ee Türkei, was England für Perſien verſuche, 
enthält es auch ein ſolches von 2000 Mark nämlich möglichſt ſchuelle Regeneration der 
an den Münchener Journaliſten- und Schrift⸗ ner un an nn : . 
ſtellerverein, deſſen Mitbegründer Sigl war. efürchtung Aus ik aß bez 0 au: 5 
Jedoch hat der Erblaſſer daran die Bedin⸗ engliſch⸗deutſches Abkommen bezüg ich des 
gung geknüpft, daß von der Nutzuießung perſiſchen Golfs abgeſchloſſen worden ſei. 
dieſes Legats Preußen ausgeſchloſſen find. Staatsſekretär Crauborne, den Redner unter⸗ 
2 % brechend, erwidert: „Wenn ich anfangen 

(Die Schulden des Kyffhäuſer⸗ 


ürde, ines Abk is über 
Denkmals.) Die Schulden des von den n ei Bü RE 


: 5 5 Eh den einen oder anderen Gegenſtand abzu⸗ 
Kriegervereinen geſtifteten Kyffhäuſer⸗Denk⸗ leugnen, fo würde das Geheimniß bald kein 
mals belaufen ſich zurzeit immer noch auf Geßheimniß mehr Sein.“ (Gelächter 5 

Geheimniß mehr ſein.“ (Gelächter.) 
87 000 Mk. An dieſem Geburtstage des] Antibes, 22. Jaunar. An Bord des Panzer⸗ 
Kaiſers ſollen nun, wie ſchon an früheren, ſchiffes „Jarequiber h, erplodirte während der 
Sammlungen veranſtaltet werden, durch die] Schießſitungen im Golf von Jonan ein Torpedo. 
man die Schuld zu decken hofft. 


Wie 13 ar un . le N en er 
; 2 22 ückt. 8 Schi ofort na onlon abs 
(Hingerichtet.) Der 26jährige Berg⸗ 8 > ; 
mann Schreiber aus Eisleben, der in der Wellington, 22. Jannar. Am 29. Jauuar wird 
Nacht zum 24. Juli v. Is. feine Frau und 
ſein Kind ermordet hat, wurde in Halle durch 


das 8. und am 28. Februar das 9. neuſeeländiſche 
Truppenkontingent nach Südafrika abgehen. 

Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg 

hingerichtet. 


Kapſtadt, 22. Januar. Ein gewaltiger Brand 
(Eine Engelmacherin.) Die Poli⸗ 


wüthete im Zentrum Kapſtadts, welcher in einem 
zei zu Köln verhaftete eine Frauensperſon, 


Waarenhauſe zum Ausbruch kam. 
die unter dem eutſetzlichen Verdachte ſteht, 


Tientſin, 23. Jaunar. Der dem Kommando 

der deutſchen oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade 
über 20 ihrer Pflege auvertraute Ziehkinder 
durch Beibringung von Gift getödtet zu 


zugetheilte Leutnant Mutius wurde auf einem 
haben. Die Frau wohnte früher in Ehren⸗ 


Patrouillenritt, 16 Meilen nördlich von hier, 
von Räubern durch einen Schuß in die rechte 
feld, unterhielt daſelbſt ein derartiges Juſti⸗ 
tut und verzog alsdann nach Brühl, woſelbſt 


Schulter ſchwer verwundet. 
Verantwortlich für den Inhalt: Hein, Wartmann in Thorn. 
— — . ͤ.—.—.— — — — 
die Verhaftung erfolgte. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft leitete umfangreiche Erhebungen ein, 


| iſcher Berliner Dörieuberihs. 
ae 23. Jau. 22. Jau. 
auch nach der Richtung hin, ob weitere Per⸗ 
ſonen an dem Verbrechen betheiligt ſind. 


end. Fondsbörſe: —. 
che Banknoten p. Kafla 216 -15 216—15 


; 1 1 8 Tage. . 215-90 
(Ein Luftſchifferpreis von 800000 Deſterveichiſcde Banknoten 85 -30 ] 85-80 
Mark) iſt von den Leitern der im nächſten] Preußiſche Nonſols 3 %8 . . | 90-80 | 90-5 
Jahre abzuhaltenden Weltausſtellung in St. . N 55 Fon BR 3% 58 8 Mi 8 
3 1 ren onſo 37 1 3 2 
Louis ausgeſchrieben. Es ſoll ein Turnier ze a  ipe as: 0800 — 


lenkbarer Luftſchiffe veranftaltet werden, wie 
es die Welt noch nicht geſehen hat. Es 
werden etwa 100 Meldungen aus 10 ver⸗ 
ſchiedenen Ländern erwartet, darunter die 
von Santos Dumont und Hiram Maxim. 
(Drahtloſe Telegraphie über 
die Strße von Gibraltar.) Zwiſchen 
Tarifa und Ceuta iſt eine regelmäßige Ver⸗ 
bindung mittels drahtloſer Telegraphie nach 


Deutſche Reichsauleibe 9% 

Weftpr. Pfandbr. 3° enenl. Il. 87-90 8780 
Weſtpr.Pfaudbr.3½¾ „ „98 5098 20 
Poſener Pfandbriefe 3% % . 99 10 


* 3333 
Polnhiſche Pfaſdbriefſe 4½% 
Tilrk. 1% Anleihe © .„. . 
Italieniſche Reute 4%. . . i 
Numäu. Reute v. 1894 4% . | 82-60 } 82-60 
Diakon. Kommmandtt-Arkhelte 

Gr. Berliner⸗Straßeub.⸗Akt. 


dem Syſtem des ſpaniſchen Pioniermajors] Harpeuer Beo Aklien .. 1162-30 [16290 

Cervera hergeſtellt worden. Beide Stationen eee . ...... „4190-720 2100-20 
. 5 5 Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 

konnten ſich trotz ſtarken Windes ausgezeich-“ Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 


Weisen: Loko in Heavy. Märs. 88 887 
Spiritus: 70 5 
171—25 


er loko. 

eizen Mai. 
171—25 170-75 
. 114750 14700 


net miteinander verſtändigen; die Morſe⸗ 
zeichen wurden von den Apparaten ohne jede 
Schwierigkeit deutlich wiedergegeben. 


Neueſte Nachrichten. 


Koblenz, 23. Jannar. In der Umgegend 
wurde geſtern Abend von 3 Strolchen auf 
den Buchhalter Baum ein Raubanfall ver⸗ 
übt. 8000 Mark, die zur Lohnzahlung be⸗ 
ſtimmt waren, wurden geraubt. Zwei Be⸗ 
gleiter wurden durch Schüſſe verletzt. Die 
Thäter ſind entflohen. 

Dresden, 22. Jannar. In der Nähmaſchinen⸗ 
fabrik von Seidel und Neumann iſt 8 
e das bereits bedeutenden Schaden an⸗ 
richtete. 

Gel ſenkirchen, 22. Januar. Auf dem hieſigen 
Bahnhof eutgleiſten heute früh eine te 
und mehrere Wagen eines Kohlenzuges. Hierbei 
wurde ein Bahnbeamter getödtet und ein anderer 


leicht verletzt. 

Geeſtemünde, 22. Jaunar. Die oldenburgiſche 
Galliot Hoffnung“ iſt mit ihrer ganzen Beſatzung 
in der Nordſee untergegangen. £ 

Wien, 23. Januar. Heute Vormittag 
fand in der Kapelle der Hofburg die Trauung 
der Erzherzogin Eliſabeth Marie mit dem 
Prinzen Otto Windiſchgrätz ſtatt. Der Trauung 
wohnten der Kaiſer, die Erzherzöge, die Erz⸗ 
herzoginnen und die übrigen Fürſtlichkeiten bei. 

Lemberg, 23. Jauuar. Bei den vorgeſtern 
ſtattgefundenen Straßeuſzenen haben Stu⸗ 
denten und Handwerker durch Schreien nud 
Singen vor dem ruſſiſchen Konſulat eine 
Demonſtration verübt. Das Schild des Kon⸗ 
ſulates wurde auſcheinend durch einen Stein⸗ 
wurf durchlöchert. Die Menge zertheilte ſich 
darauf. 

Nom, 22. Januar. Der internationale Hi- — 
ſtorikerkongreß wird hier vom 21. bis 30. April Hamburg, 22. Jaunar. Rüböl ruhig, loko 57. 
tagen. 2 „ Kaffee behauptet. Umſatz — Sad. — Petroleum 

Venedig, 22. Jauuar. Das deutſche Schulſchiff ruhig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
ET ui — Prenzen un Bord, ift dier Regen. 

rinzen Adalbert von Preußen an Bord, er ———55 
eingetroffen, Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

Tonlon, 22. Jaungr. Durch die Exploſton an vom Donnerſtag den 23. Jaunar, früh 7 Uhr. 
Bord des Panzerſchiffes „Jaurequiberrt“ iſt einer Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. Wetter: 
ſpäteren Meldung zufolge nur eine Perſon ver⸗ Regen. Wind: Weit. 
letzt. a Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Ten; 

Bukareſt, 22. Januar. Der Finanzminiſter hat peratur + 4 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 


„ Auguſt 
Roggen Mai . 

„ i 
RN BR ie ae — — 
Bank⸗Diskont 3¼½ pCt., Lombardziusfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Mistel 4 bet. 

Berlin, 23. Jauuar. (Spiritusbericht.) 70 er 
83,75 Mk. Umſatz 25 000 Liter, 50 er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 23. Jauugr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 24 intändische, ee eee 


Amtliche Hettrungen der Danziger Produfſen⸗ 
Börſe 


vom Mittwoch den 22. Jaunar 1902. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer denr notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1009 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 724-766 Gr. 169 

bis 180 Mk. 

inläud. bunt 721 Gr. 170 Mk. 

1 en F: 

vanfito hochbunt und weiß 766 4 2 

tranſito roth 745 Gr. 130 ME, e 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 

inländ. grobkörnig 720 Gr. 147 Mk. 5 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 

große 662—709 Gr. 126—128½ Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

145—150 ME 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. t 

9495 Ir. gr. tranſito 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 90 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,32½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtill 
Reudement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,25 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
4,70 Mk. inkl. Sack bez. 


” Juli 
. 


—— 2 

E32 0 „ „ „„ „ 
222 
. „ » „ „„ „ 


ſeine Entlaſſung gegeben. Der Miniſterpräſident! Celſins. 


1 


2 Statt beſonderer Meldung. 1 
1 Heute wurde uns ein Sohn geboren. 5 
Thorn den 23. Jannar 1902. 3 


Amtsrichter Appel ung Frau 


!! 00u0ꝙu0T0b0TbT0T0b0TbT0T0TPT0TPTbTGTbTGT(T„TbTbTbTbTGTGTTbTbbb—— 


* 
Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der 
Theilnahme bei der Beerdigung 
unſerer theuren Entſchlafenen 


ſagen wir hiermit allen unſeren 
herzlichſten Dank. 


August Schwartz 
und Söhne. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
umd noch vücjtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhansge- 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzius⸗ und Kanon-Beträge, Aner⸗ 
keunungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge n. ſ. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertrag⸗ 
lich vorbehaltenen Zwaugsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 


richten. 
Thorn den 20, Jannar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangspoll. 
ſtreckung ſoll das in Brieſen 
Abban belegene, im Grundbuche 
von Brieſen, Band XXV. Blatt 
566, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 

amen des Müllers Reinhold 
Nitz aus Cymberg und feiner 
gütergemeiuſchaftlichen Ehefrau 
Anna Ottilie, geb. Zabel einge⸗ 
tragene Mühlengrundſtück von 
181,10 ha Größe und 5,92 Thlr. 
Reinertrag, Art. 12 der Grund⸗ 
ſtenermutterrolle, Parzellen⸗Ge⸗ 
markung Brieſen, Kartenblatt 1, 
Nr. 272, 273 und 274, mit Ge⸗ 
bäuden mit 186 Mark Gebäude⸗ 


ſteuernutzungswerth, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle Nr. 217, Erwerbs- 


preis 1894: 10 500 Mark, am 


2. April 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. n 
Brieſen den 20. Jauuar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Lieferung von 130 Tauſend 
hartgebranuten, zu Tunnelbauten 
geeigneten Mauerſteinen für den 
Eilguttunnel am Hauptbahnhof 
Thorn ſoll vergeben werden. 

„Die Verdingungsunterlagen 
können gegen poſtfreie Einſendung 
von 1,00 Mk. in baar von der 
unterzeichneten Inſpektion be⸗ 
zogen werden. 

Die Oeffnung der Angebote 
findet am Freitag den 14 Fe⸗ 
bruar, vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 22. Januar 1902. 


Eiſenbahn⸗Hetriebsiuſpektion 1. 
Bekanntmachung. 


Am 25. Jannar 1902, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird auf dem 
Schier platze vor der Stallbaracke 
der Beſpaunungsabtheilung 17 
ein ausraugirtes 


Pferd 


meiſtbietend verkauft. 
I. Batl. Fußartl.⸗Regts. 15. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Sonnabend, 25. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei dem Laudwirth Eisen- 
nord in Mocker, Thornerſtr. 74: 
1 Britſchke, 1 Kuh, 6 
Schweine und 1 Plüſch⸗ 

garnitur 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 22. Jaunar 1902. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Für eine 
7 


junge Dame 


wird zum 1. Febrnar oder ſpäter 


Stellung als Stütze 


am liebſten bei alleinſtehender, älterer 
Dame geſucht. 

Gefällige Anerbieten unter O. R. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Materialiſt, 


verh., 27 Jahre alt, kantionsf., ſucht 
paſſendes Engagement für Komp⸗ 
toir, Lager oder Reiſe. Anerbieten bitte 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. unter L. 100. 


geb. Laudien. 


N 


Lose 


zur 2. Klaſſe 206. Pr. 9 habe ls 


N Dau on, 
Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Verkäuferin 

für Materialwaarengeſchäft ſofort ge: 
ſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

a . 
Junge Dame, welche längere Beit 
in einem hieſigen Geſchäft thätig war, 
ſucht vom 1. Februar d. Is. 
Stellung als 


Verkäuferin oder Staffireri. 


Gefällige Augebole unter L. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Köchin mit guten Zeugniſſen empf. 
zum 102 Frau Rose, 
Coppernikusſtraße 19. 


Nufwarkemädchen re ! 


Tüchtiger verheiratheter 


Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. . ſofortig 


G. Soppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17. 


Lehrlinge 


zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Lehrlinge 


ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 


Mocker, Krummeſtr. 8. 
Suche 


von ſofort tüchtigen Lauf⸗ 
vorzugt. 


zu verkaufen. 


burſchen. Vom Lande be⸗ 


Sontowski, Bäckermſtr. 
Culmer Vorſtadt, Kurzeſtr. 2. 


Ein ordentlicher Junge 
zum Austragen von Backwaaren kaun 
ſich melden Neuſt. Markt 9. 

Mein in der Thorner Niederung 
gelegenes 


Grundſtück, 


19 Morg. Acker⸗, Wieſen⸗ 
und Gartenland, iſt mit 
geringer Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Meinen über 1½ Morgen großen 
Obſtgarten mit den edelſten Obſt⸗ 
ſorten und großen Spargelanlagen, 
dicht an der Stadt gelegen, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

H. Schneider, Thorn. 


Mein Schmiede- 
Grundſtück, 


welches ſich auch zu jedem anderen 
Handwerksbetriebe, wie: 
Stellmacher, Tiſchler 
ꝛc. eignet, will ich bei günſtiger Be⸗ 
dingung verkaufen. 2 
J. H. Röhr, Culm. 


Melden Sie 


ſich ſofort, falls Sie bereit, Zigarren 
an Wirthe ꝛc. zu verkaufen. 


O. Rieck & Go., Hamburg. 


Ein anſtändiger Handwerker 


bittet um ein Darlehn von 150 Mark 
auf ¼ jährliche Abzahlung. Gefällige 
Anerbieten unter Nr. 300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine erſtſtelſige Hypothek, 9000 Mk., 


& 5% auf einem ländlichen Grund⸗“ 


ſtück bei Thorn zu zedi t. 
Angebote unter N. 6088 5c die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9000 Mark 


werden zur zweiten Stelle, ‚gleich | 
hinter der Bank, auf eine zweifellos | % 


ſichere Hypothek, mit 5% verzinslich, 
per 1. April eventl. früher gefucht. 
Angebote unter A. B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wir haben bei Culm lagern: 


1200 Meler gebrauchte 


Feldbahn 


15 Lowries von ¼ ebm Juhalt, 
welche wir auch in kleinen Duanten 
billig käuflich und leihweiſe abgeben. 
Aktien⸗Geſellſchaft 
für Feld⸗ und Kleinbahnen⸗Bedarf, 
vormals Orenstein & Koppel, 
Danzig, am Bahnhofe. 


Gutes Pianino, 


aus reuommirter Fabrik, noch nen, 
mit Garantieſchein billig zu verkaufen, 
Schriftl. Anfragen unter „Piauino“ 


verkaufen 


[artoffelmehl, Bio 


Vergtg.] 
Mk. 120 per Monat und hohe Proviſion. 


ie iii Holländ. Rauchtabak. 


Milde und faſt nifotinfrei, 
Ein 10 Pd. ⸗Bentel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 
Eine neue, prachtvolle Dr. Martin 
Luthers Hauspoſtiſſe it billig zu 
Vacheſtr. 2, III, I. 


Fortzugshalber 
verſchiedene faſt nene Möbel u. a. 
m. bill. zu verkaufen Schulſtr. 7, I. 


Chineſiſche Waffen 


werden zu kaufen geſucht. Angeb. 
nut. E. P. 89 d. Heitz. d. Z. 
7 ine goldene Uhr, 
He 14 kar., für 300 Mk., 
eine goldene Kette für 120 Mk., 
ein goldener Ring, 18 far, 100 
Mk., alles amerikaniſche Fabrikate, 
ſind wegen ſchweren Unglückfalles in 
der Familie zu verkaufen. Auskuuft 
in der Geſchäfksſtelle d. Ztg. 


8 


Dampfkaffee's 


eigener Röſtung, ftet3 friſch gebrannt, 
Pfd. 80, 100, 120, 140, 160 Bi. 

Thee, Sonchong, Kongo 2c., Pfd. 
150, 200, 250, 300, 400 Pf., 
¼10 Pfd. 15, 20, 25, 30, 40 Pf. 

Kakao, garautirt rein, Pfd. 150, 
200, 240, 250 Pf. 

Kakes, Pfd. 60, 80, 100, 120 Pf. 

Haferflocken, Pfd. 13 Pf. 

Hafermehl, Pfd. 40 Pf. 

3 Aindermehl. Pfundbüchſe 
125 Pf. 

Haferkakao, Qnäker⸗Oats, So⸗ 
matoſe, Plasmon, Milchzucker, 
Schweizermilch (kondenſirte). 

Moſtrich, Pfd. 20, bei 0 17 Pf. 

Breunſpiritus, 25, bei 5 Ltr. 23 Pf. 

Ha Petrolemmn, 18, bei 5 Ltr. 17 Pf. 

la etroleum, garautirt rein ameri- 
kaniſch, von beſter Leuchtkraft, nicht 
räuchernd. 8 

Brennöl, Nachtlichte, echt Glafey, 
Illuminationskerzen in Pfd. und 
Packeten, 

Naraffinkerzen, Pack m. 8 St. 35 Pf. 

Bengaliſche Flammen, 1 5 und 

y 


grün, à 10, 20, 25, 50 
Drogen⸗, Farben-, Seifen: 
Handlung 


B. Bauer, Mgeker, 


Thornerſtraße 20. 


Metall- und Holz-Särge, 
große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdecken, Kiſſen, Jacken u. ſ. w. 
ſtets zu billigſten Preiſen bei 

J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. 


Lohnzahlungsbücher 
fie Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. b > 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


[Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
4 zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-F ahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebiude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko, 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


dito Müller, 
Godesberg am Rhein. 
Vertreter ale 


Um den mwerthen Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend meine un⸗ 
übertroffene Leiſtungs fähigkeit 
in Südfrüchten zu beweiſen, liefere von 
heute ab, das Dtzd. Apfelſinen von 
40 und Zitronen das Did. von 
50 Pfg. an bis 1 Mk. 

Robert Poesch, Thorn, 
Schuh macherſtraße 19, vorn, 1 Tr. 
Lelſtungsfähigſtes Südfrüchte⸗Geſchäft. 
Wieder⸗Verkäufern hoher Rabaft. 

In meiner Wohnung zu jeder 
Tageszeit zu haben. 

Stand auf dem Wochenmarkte gegen⸗ 
über dem Porzellan⸗Laden von Heuer. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 
90 


an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung.] C. Dombrowskl'sche Bachdruckerel. 


Die hieſigen „Grauen Schwestern“, 


welche ihre Liebesthätigkeit ſtets berufsfreudig und unverdroſſen 
üben, indem fie zahlreiche Kranke und Arme aller Konfeſſtonen 
nach Kräften pflegen bezw. unterſtützen, bedürfen in dieſem Jahre 
in noch höherem Maße als ſonſt einer Beihilfe. Um dieſe Wohl⸗ 
thätigkeitsauſtalt weiter lebensfähig zu erhalten, verauſtalten die 


Uuterzeichneten 


am 4. Februar d. 38. 


in den Räumen des Artushofes 
einen 


BAZ A 


und bitten 


R 


t edle Menſcheufreunde, dieſes Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufsgegeuſtänden 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen; 


vor dem 5. Februar in der Pfarrwohnnug zu St. J 


ohaun, am 2 


Tage des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 
Muſik wird von der Kapelle des 61. Juftr.⸗Regts. ausgefführt. 


Entree 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 


Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 
Frau M. v. Janowska. Frau M. Kawezynska. Frau v. Kobielska. 
Frau Henriette Loewenson, 
Fran Regina Rawitzka. Fräulein H. v. Slaska. Frau Dr. Szuman, 
Frau Dr. Steinborn. 


Frau Bankdirektor Ortel. 


Frau Stadtrath Tilk. 
Winselmann. 


Holz⸗Verkauf. 


Oberförsterei Schirpitz. 


Am Mittwoch den 29. Januar cr., 
von vormittags 10%, Uhr ab, 
ſollen in Ferrari’s Gajihans in Podgorz 


1. aus 


Frau Sanitätsrath 


dem Schutzbezirk Ruhheide: Jagen 121, 123, 134 


(Brandflächen): 2 Stück Bauholz, 136 Bohlſtämme, 10 000 
Stangen 1.—III. Klaſſe, 400 Staugen IV. Klaſſe, 8 Rm. Kloben, 
1700 Rm. Knüppel, 140 Rm. Reiſer L, 


3900 Rm. Reiſer III. 


110 Rm. Reiſer 1515 


2. Jagen 104 bis 107 und 116 bis 118, (Grenzaufhieb): 440 
Stück Bauholz mit 230 Fm., 74 Bohlſtämme, 35 Stangen J., 


9 Stangen II. Klaſſe, 140 Rm. Kloben, 
Schutzbezirken Karſchan, Schirpitz und Brand 
(Trockenhieb 


Dinerjes Kloben⸗ und Knüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


3. aus den 


* 


holz 


Unſere Zinssätze für Depoſttengelder 


ſind: 


2 In 98 


2 
31% 0/ 
/2 0 


Fernsprecher 
86, 


bei eintägiger Kündigung, 
% „ einmonatlicher 


7 


„ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


P. Begtlon, 


Neustädt. Markt 


20, 


empfiehlt 
92 U U 8 

\ 
sünntliehe Kolonialwaaren. zu Dngros-Preisen. 
Weizengries per Pfd. 15]Farin per Pfd. ... 29 
Reisgries „ „ 15 | m 2/0) 7 BE Eee 
Kartoffelmehl, „ . . 12 Zucker harten, „ 31 
Fadennudel „ „ . 20 Sago > ER 
Apfelschnitte, „ . . 55 Hafergrütze „ „ 18 
Haferflocken „ „. . 18 Buchweizengrütze, 20 
Quäcker Oats / Pack.. 40 ff. Perlgraupe, „ . 25 
” ” Ya 1 20 ” ” n “0. 20 
Hafermehl!½ „ . 50 5 5 „1 
„ lose per Pfd. 22 = ae 
Bruchchokolade „.. 85 Gerstengrütze, „ ... 12 
Kakao lose „ „ . 1,20 Vogelfutter „ „ . 18 
Kasseler Haferkakao /½ Weizenstärke , „ 
Pak . 100 türke „ „ 
Chokoladenpulver , . 40 Ia amerik. Petroleum . 18 
weisse Bohnen „ . . 12 weisse Seife „ „ 18 
Goldhirse „ „  18lgrümg WW „ 19 


P. Begdon. 
Thorner Manken- And Theater-Kostümtahril 


und Vorleih-Anstalt 


offerirt zu den bevorſtehenden Masken⸗ und Koſtümfeſtlichkeiten 
ſehr geſchmackvolle und intereſſante 


Damen- u. Herren- Garderob 


in nach vielen hunderten zählender Auswahl. 
Zu Feſtaufführungen übernehme ganze Ausſtattungen. 


Quadrillen- Kostüme zu jedem gewünschten Preise. 


Nene Koſtüme werden in meinem Atelier täglich angefertigt. 


J. Lyskovs ki Thorn, 


Wohnung 


Logis f. 2 J. Lente Paulinerſtr. 2. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Culmerstrasse 13. 


Wohnung 
in Neu⸗Schönſee am Bahnhof zuf im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
vermiethen. Für einen tüchtigen] 6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
Schuhmacher⸗, auch Schneidermeiſter] 1. April z. vermiethen. 


geſicherte Stellung. Zu erfragen in DEN möbl. Zimmer mit auch ohne 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Plehwe. 


Burſchengelaß zu vermiethen. 


Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 


Montag den 27. Januar, 
mittags 1 Uhr: 


K. G. F.-U] in l. 


Zur Feier des 


Gehurtstages sr. Majestät 


findet am 
27. Zannar, nachm. um 4 Uhr, 
im Saale des Herrn Jatzek zu 
Zlotterie 


ein 


(1,25 Mk.) ſtatt, zu dem jedermann 
(auch Damen) herzlich wilkommen iſt. 
Anmeldungen ſind bis Sonnabend den 
5. d. Mts. beim Herrn Jatzek an⸗ 


zubringen. E 
Das Komitee. 
Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. I, pt. 
Möbl. Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, ſof. z. verm. Strobaudftr. 20. 
Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver 
miethen Bäckerſtraße 12. 
1g. m. Zim., 1. Ek., z. v. Jakobsſtr. 13. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4 


4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. 2 
Näheres Porlier Ostreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Helrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


d 


Altſtädt, Markt 28, 


II. Etage, eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 5 


Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn 
Kordes bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen. 
N J. Biesenthal. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Eutree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör, von ſogleich od. 1. April 
zu vermiethen 
Zude, Ulaueuſtr. 6. 

Wobuung von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu vermiethen 

Fiſcherſtraße 55, U. 

te Etage, 3 Zimmer, Küche u. 

Zubehör, zu vermiethen Hohe⸗ 
ſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 

ohnung, 3 Zimmer, Entree und 

Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 
kobsſtraße 9, zu vermiethen. 


7 U U 
Bine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Friedrichſtr. 10 12, 
herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 
6 Zimmer und Zubehör nebſt Burſchen⸗ 
zimmer, vom 1. April zu vermiethen. 
Pferdeſtall ’ vorhanden. 
Näheres beim Portier. 
Die bisher von Herrn Oberlentnant 
lille iunegehabte Wohnung, ſowie 
1 kl. Familienwohnung iſt vom 1. 
April zu verm. Junkerſtr. 6. 
Eine Stube, kleine Küche, für 120 
Mark vom 1. April zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Wohnung, 3 Zimmer ꝛc., für 420 
Mark zu vermiethen. 
Ksemulla, Juunkerſtr. 7, I. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe 
Elisabeth Cherkowskli, 
Mocker, Lindeuſtr. 23. 


Liebling! 


Freute mich, Dich endlich zu ſehen. 
Du ſiehſt ſchön und verlockend aus. 
Wann ſprechen wir uns endlich? 
Tauſend Grüße, Küſſe. P. 5. 


Täglicher Kalender, 


1902 


Dienſtag 
Mittwoch 
Donne 


Jannar 


Februar 


Bi; 


Beilage 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 22. Jaunar, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Frhr. v. Hammer- 
ſtein und Frhr. v. Rheinbaben. 2 

Das Haus beginnt die erſte Leſung der Pro⸗ 
pinzialdotationsvorlage, welche außer den 
bereits den Provinzen überwieſenen 37 Millionen, 
denjelben weitere 10 Millionen jedoch nach einem 
von dem früheren verſchiedenen Vertheilungsmaß⸗ 
ſtabe bewilligt werden ſollen. BEE 

Minifter v. Hammerſtein: Die Vorlage bietet 
den Provinzen eine freie Gabe ohne die Bedingung 
von Gegenleiftungen. Es ſoll den Provinzialver⸗ 
waltungen Luft gemacht werden, damit ſie ſich 
ihren Aufgaben beſſer als bisher widmen können, 
namentlich auch der Wohlthätigkeitspflege und 
anderen idealen Aufgaben. Für die neubewilligten 
10 Millionen iſt ein neuer Maßſtab aufgeſtellt; 
beſonders ſollen diejenigen Provinzen eine höhere 
— erhalten, die die geringſte Einkommen- 

ener aufbringen. a er x 

Abg. v. Richthofen (£onf.) erklärt, daß feine 
Freunde der Vorlage ſympathiſch gegenüberſtehen 
Und, obſchon dieſe dringende Bedürfuiſſe noch unbe⸗ 
friedigt laſſe, doch eine weitere Erhöhung nicht 
verlangen, auch mit dem etwas komplizirten, aber 
gerechten Vertheilungsmaßſtab einverſtauden fd. 
r dürften an die Dotation nicht geknüpft 
verden. 

Abg. Graw (tr.) ſteht ebenfalls der Vorlage 
ſympathiſch gegenüber, bemängelt aber den Ver⸗ 
theilungsmaßſtab. 

Abg, v. Eynern (natlib.) findet es auffallend, 
daß die Konſervativen unbedenklich dieſe 10 Millionen 
bewilligen wollen, während ihnen bei der Kanal⸗ 
vorlage die Finauzlage jo bedenklich erſchienen ſei. 
Den Löwengutheil der Vorlage werde der Dften 
erhalten. Wie lauge es dem Weſten möglich ſein 
werde, den Oſten in dieſer Weile zu unterſtützen, 
ſei 8 a. 

„Finanzminiſter v. Rheinbaben hofft, daß die 
1 Geſtaltung der Finanzlage Bf HI 

dereitſtellung der hier bewilligten Summe ermög⸗ 
lichen wird. Ein Eingriff in die Selbſtverwaltung 
ſei ſorgfältig vermieden und es wird nicht eine 
Uuterſtützung beſtimmter Auternehmen feſtgelegt 
da die Bedürfniſſe verſchiedenartig ſind; anderer: 
ſeits müſſen wir uns die Möglichkeit vorbehalten 
in Einzelfällen die Unterſtützung den Gemeinden 
direkt zukommen zu laſſen. Das wird auch den 
beſonders nothleidenden Gemeinden im Weſten zu⸗ 
zukommen. Bei dem Vertheilungsmaßſtab iſt der 
Grundgedanke, daß zwiſchen leiſtungs⸗ und nicht 
leiſtungsfähigen Gemeinden unterſchieden wird. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz freik.) erklärt ſich namens 
ſeiner Freunde mit der Vorlage und namentlich 
auch mit dem Vertheilungsmaßſtab einverſtanden. 
Man habe mit dem 1875 ex Geſetz gute Erfahrungen 
gemacht und es ſei zu hoffen, daß auch dies Geſetz 
ſegeusreich wirken werde. 
Abg. Ehlert (freiſ. Vgg.) rechtfertigt eine beſſere 
Berückſichtigung des Oſtens in der Vorlage mit dem 
Umſtaude, daß der Oſten bei der erſten Dotgtious⸗ 
vorlage zu kurz gekommen fein und daß die Ver⸗ 
hältuiſſe im Oſten ungiinftiner liegen als im Weſten. 

„ Abg v. Marenholz (konſ.) kaun eine Parellele 
Diner Vorlage mit der Kanalvorlage nicht gelten 

Abg. Funck (freiſ. Vg.) fürchtet, daß mit der 
ſtaatlichen Dolirung eine Beſchräukung der ge⸗ 
— Selbstverwaltung unvermeidlich fein 

Abg. Dr. Kranie- Königsberg (natlib.) wider- 
ſpricht dem. Ohne eine Aenberung — ten 
Geſetzgebung ſei eine Einſchränkung der Selbſtver⸗ 
waltung nicht zu beſorgen. 

Abgg. v. Oſtrop (Btr.), Krawinkel (natlib.) 
und Hausmann (natlib.) haben Bedenken gegen 
den Vertheilungsmaßſtab. 

Abgg. Conrad⸗Marienwerder und Gördeler⸗ 
Marienwerder (reik.) treten für die Vorlage ein 
und letzterer warnt, an eine Aenderung des Ver⸗ 
theilungsmaßſtabes zu gehen; die Feſtſtellung des⸗ 
ſelben ſei das Ergebniß jorgfältinfter Erwägungen 
der Landesdirektoren; eine Aenderung würde das 
Geſetz gefährden. 

Die Vorlage geht-an eine 28 er Kommiſſion. 

Morgen 11 Uhr: 2. Etatsberathung (Domänen, 

orſten.) — Schluß 3 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

124. Sitzung vom 21. Jauuar 1902, 1 Uhr. 
„Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf 
Bülow, Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 
Et as Haus tritt in die zweite Leſung des 


ats ein. 
Debatte über die Zugangswege zum Reichstage 


Der Etat des Reichstages wird nach kurzer 
ngenommen. 


Ae Barth Ifeet Bua haette did ih 
5 r reiſ. Vag.) beklag er 
flerbte Behandlung der Initiativanträge des 
Brichstags ſeiteus des Bundesraths. Wenn der 

tire erfol 2 2 2 Bi 
4 ge nicht einmal eine Begründung. Er 
— dane zum Beispiel an den Diätenbeſchluß 
inne, wobei es ſich doch nur um eine kleine 
ſeiteus des Bundesraths handle. Es 
Sta eigentlich garnicht mit der Würde 
immer wieder un, daß er gezwungen jei, jo oft 
den Bundesr 1 dem Verlangen nach Diäten an 
ehe die Sackth berautreten zu miſſſen. Aehnlich 
tages wege gu mit den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
Du Reforbeſſeren Schutzes des Wahlgeheimniſſes 
eimmgelefm, des Wahlverfahreus, Abgabe der 
edner berührt Kouverts, in Iſolirräumen ꝛc. 
Deutſchland Bu Weiter die Beziehungen zwiſchen 
des Prinzen po merifa. Die gegenwärtige Reiſe 
nehmen welch dich nach Amerika laſfe wahr⸗ 
ſchaft und Berthingkans reicher deere au Freund⸗ 
in 3 bie ing gegenüber Deukſchland 
eichskauzler Graf B N 5 

ber der den ee 
Aub in der Lage. (Hört! hört Gegen — 
usführungen Barths fiber die Stellung der ver 
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t. 20 der „Thorner Preſſe“ 


bündeten Regierungen zu Initiativauträgen und 
Beſchlüſſen in dieſem hohen Hauſe muß ich den 
verbündeten Regierungen das Recht wahren, nach 
eigenem Ermeſſen zu eutſcheiden, welche Stellung 
ſie zu ſolchen Beſchlüſſen des Reichstages einnehmen 
wollen. Das iſt ein Grundſatz, den auch Fürſt 
Bismarck jederzeit feſlgehalten hat. Seien Sie im 
übrigen verſichert, daß auch ich durchdrungen bin 
von der Parität zwiſchen Reichstag und Bundes⸗ 
rath als geſetzgebende Faktoren. Herr Barth wird 
aber gewiß nicht beftreiten wollen, daß auch der 
Reichstag ſchon fo manche Vorlage der verbündeten 
Regierungen abgelehnt hat. (Heiterkeit.) Endlich 
danke ich Herrn Barth für die Art und Weiſe, wie 
er hier der freundlichen Beziehungen zwiſchen dem 
Reichstag und Amerika gedacht hat. Ich bitte ihn 
aber auch die Schwierigkeiten nicht zu unterſchätzen, 
welche in dieſe Beziehungen durch unſere gegen⸗ 
wärtigen wirthſchaftspolitiſchen Abſichten hinein⸗ 
getragen werden könnten. Wir find, wie ich ſchon 
vor drei Jahren an dieſer Stelle geſagt habe, 
durchaus von dem Wuuſche erfüllt, auf der Baſis 
gegenſeitiger Achtung und überhaupt voller freund⸗ 
lichen Gegenſeitigkeit mit Amerika zu verkehren. 
Ausdruck dieſes Wuuſches ſſt auch die gegenwärtige 
Reiſe des Bruders des Kafſers nach Amerika. Ich 
bin überzeugt, daß die Aufnahme, die derſelbe dort 
ffuden wird, den gegenſeitigen Beziehungen zweier 
großer Völker eutiprechen wird. (Beifall.) 

Abg. Dasbach (Ztr.) beklagt ebenfalls das 
ablebuende Verhalten der verbündeten Regierungen 
gegenüber wiederholt ausgeſprochenen Forderungen 
des Reichstages. Vor allem ſei Sicherung des 
Wahlgeheimuiſſes nothwendig. Wolle der Bundes⸗ 
rath das nicht einſehen, fo ſei das ein Mangel an 
Verſtändniß. (Heiterkeit.) \ : 

Abg. Singer (ſozdem.): Wenn die Regierungen 
den Beſchluß des Hauſes zur Sicherung der Wahl⸗ 
freiheit und des Wahlgeheimniſſes konſequent ab⸗ 
lehnten, ſo fänden offenbar die gegenwärtig ſo 
häufig vorkommenden Geſetzesverletzungen den 
Beifall der Regierungen. 

Präſident Graf Balleſtrem rügt dieſe 
Aeußerung. 5 

Reichskanzler Graf Bülow: Wenn die ver 
bündeten Regierungen auch wirklich auf die Wünſche 
wegen Reform des Wahlverfahrens eingehen würden, 
ſo würden doch ſofort noch eine ganze Reihe anderer 
reformbedürftiger Punkte unerledigt bleiben müſſen 
(Lachen links) und es iſt deshalb begreiflich, wenn 
die verbündeten Regierungen es ſich überlegen, 

evor fie eine fo ſtrittige und verwickelte Frage 
auſchueiden und bevor fie von dem Grundſatze ab- 
gehen: Quieta non movere! Das jetzige Wahlverfahren 
muß doch übrigens nicht ganz fo Schlecht ſein, wenn 
ein ſo ſtattlicher und ausgezeichneter Reichstag, 
wie der jetzige, daraus hervorgegangen iſt. (Heiter⸗ 
keit.) Die Diäteuloſigkeit iſt ſeinerzeit ſchon vom 
Fürſten Bismarck als Korrelat des allgemeinen 
gleichen Wahlrechts für nöthig gehalten worden, 
wenn die verbündeten Regierungen daran feſt⸗ 
halten, ſo können Sie ihnen billigerweiſe daraus 
keinen Vorwurf machen. 

Abg. Baſſermann (unatlib.) erblickt in der 
Weiſe, wie die verbündeten Regierungen ſich zu 
den Initiativ⸗Auträgen des Hauſes ſtellen, indem 
ſie vielfach den Verhandlungen darüber garnicht 
beiwohnen und im Ablehuungsfalle dem Reichs⸗ 
tage keine Gründe mittheilen, eine gewiſſe Miß⸗ 
achtung des Reichstages. . 

„Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) will den ver⸗ 
bündeten Regierungen das Recht wahren, nach 
ihrem Ermeſſen über Beſchlüſſe des Reichstages 
zu eutſcheiden, fie anzunehmen, oder fie abzulehnen. 
Geſchehe letzteres, fo ſeien Mittheilung und Gründe 
allerdings wünſchenswerth. Redner wendet ſich 
daun gegen den Gedanken einer Reform des Wahl- 
verfahrens durch Abgabe der Stimmzettel in 
Konderts und durch Iſolirräume. Was die Diäten 
aulange, jo wünſche auch er für ſeine Perſon deren 
Einführung, aber er erkenne guch durchaus das 
Recht der Regierungen au, auf ihrem Standpunkte 
zu beharren. Zur Genugthuung gereiche es ihm 
und ſeinen Freunden, daß der Reichskanzler erklärt 
habe, mit Amerika freundliche Beziehungen „und 
auf der Vaſis voller Gleichberechtigung und Gegen⸗ 
ſeitigkeit“ unterhalten zu wollen. 


Reichskanzler Graf Bülow: Ich muß dem 
Vorredner da doch bemerken, daß die volle Gleich⸗ 
berechtigung und Gegeuſeitigkeit ſelbſtverſtändlich 
die Baſis unſeres Verhältniſſes zu allen Staaten 
iſt. Stets die Gründe für Ablehnung eines 
Reichstagsbeſchluſſes anzugeben, ſei nicht möglich. 
Denn die Vertreter im Bundesrath ſtimmen ab 
aufgrund der Juſtruktion, die ſie von ihren Re⸗ 
gierungen erhalten haben; ſie ſtimmen ab per 
majora und können garnicht zu ſagen genöthigt 
werden, weshalb ihre Regierungen gegen einen 
Antrag ſtimmen (Gelächter). Ja, das liegt im 
Weſen des Bundesraths, der nicht eine Volksver⸗ 
tretung iſt, ſondern eine Vertretung der Fürſten. 
Ich kann die Regierungen und ihre Vertreter gar⸗ 
nicht zwingen, zu ſagen, weshalb fie einem An⸗ 
trage geneigt ſind oder nicht. Uebrigens ſind ja 
auch im Reichstage die Grilnde, dereuthalben 
ze abgelehnt wird, oft ſehr widerſprechender 
atur. 

Abg. Dasbach (Ztr.) und Abg. Leuzmaun 
freiſ, Vp.) können dieſe Motlvirung der Nicht 
8 von Gründen nicht als ſtichhaltig aner⸗ 
ennen. 

Reichskanzler Graf Bülow erklärt dem 
letzteren gegenüber das Leerbleiben des Bundes⸗ 
rathstiſches bei 1 dae bau Initiativauträgen 
damit, daß es ſich dabei ſtets um geſetzgeberiſche 
Anregungen handle, über die ſich die Regierungen 
noch nicht ſchlüſſig gemacht haben, ſodaß ihre Ver⸗ 
niet bindende Erklärungen ja doch nicht abgeben 

öunten. 

Abg. Levetzow (konſ.) hofft, daß den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten wenigſtens Freifahrkarten ge- 
währt werden würden. 

Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ.) tritt für Reform 
des Wahlverfahreus behufs beſſeren Schutzes der 
Wahlfreiheit ein. 

Abg. v. Tiedemann (Rp.) weiſt darauf hin, 
a Mic emen von dem a 2 

1 umſüthig angenommen worden ſei. 
Die Diätenloſiakeit ſei das Korrelat des allge⸗ 


— 
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meinen geheimen Wahlrechts. Höre die Diäten⸗ 
loſigkeit auf, ſo müßte als Korrelat etwa auch 
die geheime Abſtimmung fallen. Man ſollte ſich 
überhaupt hüten, an der Verfaſſung zu rütteln, 
man kaun nie wiſſen, wie weit man ſonſt 
kommt. ß \ . 

Der Etat des Reichskanzlers wird genehmigt. 

Es folgt der Etat des Reichsamtes des 
Innern. Beim Gehalttitel „Staatsſekretär“ wird 
zugleich eine von den Abgg. Baſſermaun (natlib.), 
Hitze, Trimborn (Bir), Roeſicke⸗Deſſan (natlib.) 
beantragte Reſolution mit zur Verathung ge⸗ 
ſtellt, die den Reichskanzler um alljährliche Ueber⸗ 
ſichten über die Arbeiterverhältniſſe in den Be⸗ 
trieben des Reiches und in den Werkſtätten der 
Heeresverwaltung erſucht, 

Abg. Hitze dankt der Regierung für Annahme 

des neuen Gewerbegerichtsgeſetzes in der vom 
Reichstage beſchloſſenen Geſtalt, ferner ffir die ge⸗ 
plante Regelung der gewerblichen Kinderarbeit, 
erhofft nähere Mittheilungen über die Bundes⸗ 
rathsbeſchlüſſe betreffend die Arbeiterverhältniſſe 
im Gaſtwirthſchaftsgewerbe und dringt auf Rege 
lung der Verhältniſſe in der Hansinduſtrie, bes 
ſonders Zigarreuinduſtrie. Auch inbezug auf Re⸗ 
gelung des Befähigungsugchweiſes für Bauhand⸗ 
werker, ſowie betreffs Sicherung der Forderungen 
der Bauhandwerker ſollte man endlich vorgehen. 
Die Zahl der Gewerbeinſpektoren reiche nicht aus, 
man ſollte Arbeiter als Inſpektionsbeamte zweiter 
Kategorie einſtellen. Er ſchließe mit der Air 
erkennung, es ſei manches geſchehen, aber — es 
wie doch noch viel mehr geſchehen. 
Abg. Miiller⸗ Meiningen (freiſ. Vp.) fragt, 
in welchem Stadium die Reform des kiinſtleriſchen 
und photographiſchen Urheberrechts ſich befinde. 
Weiter müſſe mit Verordnungen aufgrund 8 5 des 
Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb raſcher 
vorgegangen werden, ſo namentlich auch hinſicht⸗ 
lich des Kohlenkleinverkaufs. Die Phospf 
holzfabriken feien so geſundheitsgefährlich, daß 
man fie ganz befeitigen ſollte, allerdings unter 
Eutſchädigung der Juhaber beſtehender Betriebe 
und ihrer Arbeiter. Weiter behandelt Reduer die 
Frage des Frauenſtudiums; es gehe nicht an, daß 
es von dem einzelnen Profeſſor abhänge, ob er 
eine weibliche Studirende zu ſeinen Vorleſungen 
zulaſſen wolle oder nicht. Auch inbezug auf das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht müſſe man den 
Frauen endlich geben, was ihnen im Auslande 
läugſt gewährt ſei. Wer, wie Herr Kollege Oertel 
ſage, die Fran gehöre ins Haus, der habe auch die 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß jede Frau ihren Mann 
bekommt! (Heiterkeit.) 

Abg. Prinz Carolath dankt dem Staats⸗ 
ſekretär dafür, daß in den letzten Jahren hinſicht⸗ 
lich des Frauenſtudinms doch ſchon manches er⸗ 
reicht ſei, Die mit den Gymmaſialkurſen für 
Mädchen in Berlin gemachten Erfahrungen ſeien 
ermuthigend, wenn es auch an Schwierigkeiten 
nicht fehle, ebenſowenig wie bei der Zulaſſung zur 
Univerſität. 3 

Staatsſekretär Graf Poſadowski: Jubezug 
auf die Beſchränkung der gewerblichen Kinder⸗ 
arbeit müßte jedenfalls mit einiger Vorſicht vor⸗ 
gegangen werden, wenigſtens inſoweit es ſich um 
Beſchäftigung der eigenen Kinder im elterlichen 
Hauſe Handle. Die Verordnung bezüglich der 
Arbeitsverhältniſſe im Gaſtwirthſchaftsgewerbe 
werde morgen oder übermorgen veröffentlicht 
werden. Bei Durchführung der für die Phosphor⸗ 
zündholzfabriken erlaſſenen Beſtimmungen vom 
6. Februar 1900 habe man einige Rückſicht walten 
laſſen müſſen. Den Fabriken mußte Zeit zur 
Vornahme baulicher Veränderungen gelaſſen wer⸗ 
den. Eine weitere Friſtverlängerung werde aber 
nicht erfolgen. Eine Verordnung für Steinbrüche 
und desgleichen für Gummifahriken ſei dem Bun⸗ 
desrathe zugegangen, es ſei daſelbſt ein 9ſtündiger 
Maximalarbeitstag vorgeſehen. Ein Entwurf 
betr. kaufmänniſche Schiedsgerichte liege dem 
preußiſchen Juſtizminiſter zur Begulachtung vor. 
Eine Verorduung, daß Brennmaterial nur nach 
Gewicht zu verkaufen ſei, unterliege dem Be⸗ 
deuken, daß Kohle zu hygroſkopiſch ſei. Wenn der 
Abg. Müller⸗Meiningen die Beſitzer von Phosphor⸗ 
zündholzfabriken mitſammt ihren Arbeitern für 
den Fall eines Betriebeverbots entſchädigt willen 
wolle, ſo würde das ſehr koſtſpielig werden und 
zugleich ein gefährliches Präludiz ſein. Was das 
Frauenſtudium anlauge, jo habe er ſelbſt ſich dieſe 
Augelegeuheit ſehr augelegen ſein laſſen im Inter⸗ 
eſſe der Erwerbsfähigkeit der Frauen. Die größten 
Feinde der Frauen auf dieſem Gebiete ſeien die 
Männer. (Heiterkeit) Er warne davor, da gleich 
die Klinke der Geſetzgebung zu ergreifen. Da 
könne nur die Zeit und die ſich einſtellende beſſere 
Einſicht helfen. Eine Leuchte der medizinischen 
Wiſſenſchaft, ein liberaler Mann, habe ſich ihm 
gegenüber ſehr ſkeptiſch ausgeſprochen, namentlich 
über die Fähigkeit der Frauen für chirurgiſche 
Operationen. Schließlich erklärt der Staatsſekretär 
noch, einen beſtimmten Zeitpunkt, wann er die 
Kranukenkaſſeunovelle vorlegen könne, vermöge er 
noch nicht anzugeben. we 

„Abg. v. Kardorff (Rp) hält innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen die Frauenbeſtrebungen gleichfalls 
für berechtigt. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß 
5 ¼ Uhr. 

Probinzialnachrichten. 

Gollub, 18. Jaunar. (Mäunergeſangverein.) In 
der Hauplverſammlung des Mäunergeſangvereins 
wurden 7 1 55 die Herren Maaß zum Vorſitzenden, 
Wyſocki zum e Haarich zum Schriftführer 
und Putzki zum Kaſſirer. 

Brieſen, 16. Jaunar. (Schwerer Unfall.) Der 
Gutsperwalter Ring aus Kl.⸗Pulkowo, welcher 
vor einigen Mouaten vom Pferde ſtürzte und eine 
Strecke geſchleift wurde, hat aus dem Dieuſte 
der Auſſedelungskommiſſion ausſcheiden müſſen, 
weil er infolge der ſchweren inneren und äußeren 
Verletzungen dauernd erwerbsunfähig geworden 


ift. 

Strasburg, 18. Jaunar. (Perſoualuotiz. Kreis⸗ 
Kommunalabgaben.) Der wiſſenſchaftliche Hilfs⸗ 
lehrer Herr Meyer hierſelbſt ift zum 1. April 
d. Js. an das ſtädtiſche Realgymnaſium nach 


Phosphorzünd⸗ h 


Danzig berufen worden. — Unſere Kreis⸗Kom⸗ 
munalabgaben find in dieſem Jahre wiederum 
erheblich geſtiegen. Im Jahre 1893 zahlte die 
hieſige Stadt 13000 Mark, für 1896 21000 Mark. 
für 1900 bereits 34000 Mark und für das laufende 
Jahr 39 800 Mark, alſo dreimal ſoviel als vor 
9 Jahres. Dazu kommen in dieſem Jahre die 
allgemeine wirthſchaftliche Nothlage und Ge⸗ 
ſchäftsſtille, ſodaß man beſorgt in die Zukunft 
blicken muß. 2 x 

Culm, 18. Jaunar. (Die hieſige zweite Pfarr⸗ 
ſtelle), deren Beſetzung ſchon zum 1. Dezember v. 
Is. erfolgen ſollte, und um welche bereits 20 Des 
werbungen eingelaufen find, wird vor April d. 38. 
kaum beſetzt werden. Die Verhandlungen über den 
von der Gemeinde aufzubringenden Gehaltsantheil 
ſind noch nicht abgeſchloſſen; auch iſt noch nicht 
entſchieden, ob die Gemeinde oder die königliche 
Regierung das Beſetzungsrecht auszuüben hat. 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Januar. (Kein 
Nolhſtandstarif für Roggen.) Eine Anzahl Beſitzer 
ließ ſich vor einigen Wochen zum Verbrauch in 
den eigenen Wirthſchaften aus Oſtpreußen mit 
der Bahn Roggen kommen, in der Vorausſetzung, 
daß der Nothſtandstarif in Anwendung gebracht 
werden würde. Es wurde jedoch von der Bahn 
die volle Fracht berechnet, mit der Begründung. 
daß Roggen nicht zu den Nothſtandsgütern zu 
rechnen ſei. Auf eine Eingabe an die Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig um Riſckzahlung der halben 
Fracht ging der Beſcheid ein, daß ein Verzeichniß 
der Bezieher mit amtlicher Beſcheinigung, daß das 
Getreide in der eigenen Wirthſchaft verbraucht 
wird, einzuſenden ſei, worauf die Rückzahlung er⸗ 
folgen werde. Nach Eingang der verlaugten Pa⸗ 
piere kam nun die Nachricht, daß eine Rückzahlung 
nicht erfolgen könne, da das Getreide nach den 
15. Oktober bezogen ift, der Nothſtandstarif für 
Nonnen aber nur bis zu dieſem Tage gegolten 
abe. Die Angelegenheit iſt nunmehr der Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorgelegt. 

„Graudenz, 18. Januar. (Ein deutſcher Mann.) 
Die Pferdehandlung von Jakobſohn hierſelbſt hatte. 
wahrſcheinlich im Auftrage auswärtiger Agenten. 
25 Pferde angekauft, die für das engliſche Heer in 
Südafrika beſtimmt waren. Um die Thiere fiir 
den Trausport fertig zu ſtellen, ſandte die Firma, 
dem „Gef.“ zufolge, jene 25 Schlachtroſſe zu dem 
Schmiedemeiſter Guſtav Kohls mit dem Auftrage, 
die Pferde zu beſchlagen. In Abweſenheit des 
Meiſters machten ſich deſſen Geſellen an die Arbeit. 
Suzwiichen kam Kohls, der erfahren hatte, um was 
es ſich bei dem Auftrage handelte, nach Haufe, 
und befahl feinen Arbeitern: „Herunter mit den 
Eiſen! Ich bin ein deutſcher Maun und Buren⸗ 
freund, für die Eugländer beſchlage ich keine Pferde!“ 
Und die Geſellen vollzogen den Befehl ihres 
Meiſters. e 85 

Noſenberg, 19. Jaunar. (Eine ſanatiſche Brand» 
ftifterin.) Vor der Strafkammer hatte ſich das 
erſt 17 jährige Dienſtmädchen Leocadig Korzuiewski 
aus Stuhmerfelde wegen Braudſtiftung in drei 
Fällen zu verantworten. Sie ſtand ſeit dem 17. 
November v. Is. bei ihrem Onkel, dem Acker⸗ 
bürger Porſch in Stuhmerfelde, in Dienſt. Acht 
Tage nach ihrem Dienſtautritt. am 25. November 
v. Js. ging der Viehſtall des Porſch in Flammen 
auf. Es verbrannten 10 Pferde, 18 Stück Rind⸗ 
vieh und 2 Schweine. Am nächſten Tage, dem 
26. November brannte die Scheune des P. ab, 
wobei außer den Erntevorräthen 25 Hühner mit⸗ 
verbrannten. Am folgenden Tage, dem 27. November, 
bemerkte P. als er mit Getreide auf den Boden⸗ 
raum ſeines Wohnhauſes gehen wollte, daß der 
Raum mit dichtem Qualme gefüllt war. Mit 
vieler Miihe gelang es ihm, das Feuer, das ſchon 
einige Dachſparren ergriffen hatte, zu löſchen. Dem 
Beſitzer find durch die Brände 7000 bis 8:00 ME. 
Schaden eutſtanden; er war nur gering verſichert. 
Anfangs lenkte ſich der Verdacht auf einen ruſſiſchen 
Ueherläufer, der am Abend vor dem erſten Brande 
nach Arbeit gefragt hatte und deſſen Verhaftung 
auch erfolgte. Erſt ſpäter machte ſich die K. ver⸗ 
dächtig. Die Angeklagte räumte die Brand⸗ 
ſtiftungen ein. Den Viehſtall hat ſie dadurch in 
Brand geſetzt, daß ſie das dort aufgeſtellte, mit 
Stroh gefüllte Hirtenbett auſteckte. Am nächſten 
Abend warf ſie ein brennendes Streichholz in das 
Getreidefach der Scheune. Am folgenden Abend 
verſuchte ſie den Brand dadurch zu erregen, daß 
fie in dem Bodeuraum des Wohunhauſes, in dem 
ſich auch ihre Kammer befand, den Strohſack 
ihres Bettes aufrecht auf einen Stuhl ſtellte, jo 
daß er bis zu den Sparren reichte und ihn daun 
anzüündete. Ihre Sachen hatte fie vorher in Sicher⸗ 
heit gebracht. Als Grund giebt ſie au, ſie habe 
aus Rache gehandelt, da ſich ihr Oukel gegen ſie 
vergangen habe. Der Beſitzer P. jedoch ſtellte dieſe 
Behauptung eidlich in Abrede. Die Angeklagte 
wurde zu drei Jahren Gefäugniß verurtheilt. 

Dt.⸗Eylau, 18. Jannar. (Verſchiedenes) Das 
von den ſtädtiſchen Behörden erlaſſene Ortsſtatut. 
nach welchem die Mitglieder des Magiſtrats mit 
Ausnahme des Bürgermeiſters und des Beigeord⸗ 
neten fortan den Titel „Rathsherr“ zu führen 
haben, iſt vom Bezirksausſchuß beſtätigt worden. 
— Herr Zimmermeiſter Nittert beabſichtigt auf 
ſeinem Grundſtücke an der Löbauer Chauſſee eine 
Dampfſchneidemühle, verbunden mit Hobelwerk 
und Spundmaſchine zu errichten. — In dem be⸗ 
nachbarten Klein⸗Radem hat ſich die Ehefrau des 
in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebenden Eigen⸗ 
käthners Kunt in der Schenne erhängt. Die Fran. 
welche die That jedenfalls in einem Aufall von 
Geiſtesſtörung gethan hat, hinterläßt drei noch 
kleine Kinder. 5 

Pelplin, 20. Januar. (Nachträglicher Militär ⸗ 
dienft.) Der hieſige Arbeiter Franz Pawella. 
welcher zur Unterhaltung ſeiner hilfsbedürftigen 
Eltern vom Militär entlaſſen wurde, erfüllte 
die Pflicht nicht und verheirathete ſich. Jetzt iſt 
ihm von der Militärbehörde angekündigt worden, 
daß gegen ihn das Verfahren auf Wiedereinziehung 
zum Militärdienſte eingeleitet iſt. 

Marienwerder, 16. Januar. (Hohes Alter. 
Erfroren.) Die älteſte Dame unſerer Stadt, Fran 
Geh. Juſtizräthin Medem, iſt im Alter von 98 
Jahren geſtorben. — Im Dorfe Niederzehren ift: 
der Arbeiter Schwarz, der in einer Scheune Nacht⸗ 


Inger geſucht hatte, in der Nacht von Dienſtag zu 
Mittwoch erfroren. 

Allenſtein, 20, Jannar. (Mach nate dae 
von 1200 Mk. flüchtig geworden iſt der Geſchäfts⸗ 
führer Georg Klett des W.ſchen Zigarrenzweig⸗ 
2 K. hat ſich wahrſcheinlich ins Ausland 

egeben. 

Wartenburg, 19. Jauuar. (In tiefe Trauer ver⸗ 
fest) find das Gutsbeſitzer Wermter'ſche und 
Jablousköſche Ehepaar aus Robertshof. Das 8 

= 7 alte Mädchen des Herru W. und der 9 

ahre alte Knabe ſeines Kutſchers ſpielten geſtern 
Nachmittag auf dem Gutsgehöfte und betraten 
auch einen in der Nähe gelegenen Teich. Sie 
brachen ein und ertranken, ehe ihnen Hilfe 
gebracht werden konnte. Herr Wermter war 
wer: zurückgekehrt, erfuhr er die traurige 
tachricht. 

Ortelsburg, 20. Jaunar. (Eingebrochen und er: 
trunken.) Der hieſige Seminariſt J brach geſtern 
Nachmittag beim Schlittſchuhlanfen auf dem 
zwiſchen Ortelsburg und Beutuerdorf gelegenen 
kleinen Hausſee ein, kam ſofort unter das Eis 
und ertrauk. Bei dem Bemühen, den Unglücklichen 
zu retten, ſtürzten vier andere junge Leute, 
darunter zwei Bäckerlehrlinge, ebenfalls ins 
Waſſer. Dieſe konnten mit vieler Mühe von ande⸗ 
ren Seminariſten gerettet werden. 

Stallupönen, 18. Jaunar. (Aufs neue verhaftet) 
wurde hier der Stadtwachtmeiſter Bartowski, der 
auſcheinend in übertriebenem Pflichteifer verſchie⸗ 
dene ſchwere Amtsvergehen auf ſich geladen hakte. 
Das Gericht hat gegen ihn bereits eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von vier Monaten und eine Zuchthausſtrafe 
von einem Jahr verhängt, ihn tros derſelben aber 
anf freiem Fuße belaſſen, da das Reviſionsver⸗ 
fahren wegen dieſer Sache noch ſchwebt. Nun 
ſollen aber noch weitere Anzeigen gegen ihn ein⸗ 
gelaufen ſein, die ſeine Verhaftung unabweisbar 
machten. Die Verhaudlungen werden wohl nähere 
Details darüber bringen. 5 

Inowrazlaw, 20. Januar. (Vom Ertrinken ge⸗ 
rettet.) Mit großer Mühe wurden zwei Montwper 
Damen geſtern vom Tode des Ertriutens gerettet. 
Die beiden Verunglückten liefen auf dem Teiche 
der Montwher Sodafabrik Schlittſchuh. Sie wagten 


ſich aber zu weit nach der Mite vor, und da die] Al 


Eisdecke noch dünn war, durchbrach ſie, und beide 
Damen ftirzten ins Waſſer. Der Eutſchloſſenhelt 
mehrerer Herren, beſonders des Buchhalters Sch., 
e — 5 Iprang, gelang es, die Verunglückten 
wieder ans Laud zu bringen. 

Poſen, 20. Jannar. (Verſchiedenes.) Aus An- 
laß des Jahrestages des polniſchen Aufſtaudes 
von 1803 findet für die damals gefallenen Polen 
am 22. d. Mts. in der hieſigen Pfarrkirche ein 
Trauergottesdienſt ſtatt. — Die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung des poluiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins für die Provinz Poſen findet 
am 28., 29. und 30. Jaunar d. Is. im Bazarſaale 
hierſelbſt ſtatt. — Die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung des bolnischen Bundes der Landwirthe 
wird am d. Mts. im Bazarſaale abgehalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Frage der 
Umwandlung des Bundes in eine eingetragene 
Genoſſenſchaft. — Der Lemberbrger Univerſitäts⸗ 

rofeſſor Dr. Simon Askenare ſollte am 22. 
auuar hier einen Vortrag zu einem wohlthätigen 
weck abhalten. Das Thema lautete: „Abriß der 
poluiſchen Geſchichte von 1795—1815“. Der Vor⸗ 
trag wurde polizeilich verboten. Der Erlös des 
eu war für den Vincent à Paulo⸗Verein 
eſtimmt. 

Birnbaum, 17. Januar. (In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung) zu Meſeritz wurde der Ar⸗ 
beiter Rybarczyk aus Marianowo, welcher ſeit 
einiger Zeit die Umgegend von Zirke und Birn⸗ 
baum durch Ueberfälle, Vergewaltigung und Be⸗ 
raubung wehrloſer Mädchen und Frauen unſicher 
en hat, zu 12%, Jahr Zuchthaus und die üb⸗ 
ichen Nebenſtrafen verurtheilt; auch eine Brand⸗ 
ſtiftung wurde ihm zur Laſt gelegt. 


Schneidemühl, 20. Jauuar. (Wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens) verurtheilte das Schwurgericht 
den 40 Jahre alten Pferdehändler Louis Hirſch 
aus Kolmar i. P. zu 9 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverluſt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24. Januar. 1895 + Lord 
Randolph Churchill. Englischer Staatsmann. 1880 
* Herzogin Jutta von Mecklenburg ⸗Strelitz. 1879 
+ Heinrich Geißler. Der Erfinder der Geißker'ſchen 
Röhren. 1877 f Chriſtian Poggendorff zu Berlin. 
Berühmter Phyſiker. 1867 Einverleibung Schleswig⸗ 
Holſteius in Preußen. 1851 + Gasparo Spontini. 
Italieniſcher Opernkompouiſt. 1814 Sieg der Ver⸗ 
bündeten über Mortier bei Bar ſur Aube. 1798 
Karl von Holtei zu Breslau. Bek. Dichter 1776 E. 
T. A. Hoffmann zu Königsberg. Einer der originellſten 
und phantaſiereichſten deutſchen Erzähler. 1749 * 
Charles Fox. Hervorragender brit. Staatsmann. 
1712 * Friedrich II., der Große. 1708 7 Friedrich IL, 
Landgraf von Heſſen⸗ Homburg, (Becaunt als 
Prinz von Homburg.) 1684 * Karl Alexander, 
Herzog von Württemberg zu Stutgart. Der 
Stifter der jetzt regierenden Linie. 76 * Hadrianng, 
römiſcher Kaiſer. 41 Ermordung Caligulas, römi⸗ 
ſcher Kaiſer. 


Thorn, 23. Januar 1902. 

— (Mangel an Zivilſupernumera⸗ 
ven) für den Stgatseiſenbahndienſt beſteht in den 
Bezirken der Eiſenbahndirektionen zu Bromberg, 
0 e Bewerber miffen das Be⸗ 
rechtigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt beſihen. eee eee 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburxean Eduard M. Goldbeck in 
Dauzig: Auf einen Judikator mit außenliegender 
Belaſtungsſpiralfeder iſt für Auna Willner, geb. 
Hübner, in Danzig ein Patent ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: in einen 
Zapfenrollirſtuhl einlegbare, das Einſpaunen eines 
Zylinderrades zwecks Polirens des Radzapfens 
ermöglichende Vorrichtung mit Schraubeuſpindel 
zum achſialen Verſchieben des Radzapfeus für 
bert Koch in Stoip; Fenſterſtellvorrichtung für 
Reltbahnen mit getheilter ſenkrechter Autriebs⸗ 
welle, deren unterer Theil nebſt Getriebe an bezw. 
in der Wand liegen, für Emil Glaeſer in Stolp. 

— Der Oſtdeutſche Jünglingsbund) 
Vorſitzender Paſtor Berlin⸗Berlin, Sophieuſtr. 19, 
erläßt ein Zirkular, wonach auch in dieſem Jahre 
eine Anzahl Vereine durch den Bundesagenten 
Paſtor Wartmann und diesmal zugleich durch den 
Nationalagenten Paſtor Helbing⸗Elberfeld beſucht 
werden ſollen, um die einzelnen Vereine zu er⸗ 
muntern und, wenn möglich, die Theilnahme 
weiterer Kreiſe für die Vereinsarbeit zu gewinnen. 
Es ſind in dieſem Jahre au der Reihe: Stettin, 
Kreisverbandsfeſt am 2. Februar, Baldenburg (3). 
Rummelsburg (4), Berent (5.), Neufahrwaſſer (6.), 
Danzig (7.), Graudenz (9., Sonntag), Marien⸗ 
werder (10.), Culm (11.), Culmſee (13.), Gramt⸗ 
ſchen (13.), Grabowitz (14.), Thorn (16., Sonntag). 

— (Der 31. Januar) iſt für Hausbeſitzer ein 
begchtenswerther Tag. Mit Ende dieſes Tages 


müſſen die Grundbeſitzer die Pacht⸗, Mieth⸗ und Sch 


Autichreſe-Verträge von mehr als 300 Mark in 
ein Verzeichniß eingetragen haben, welches die Be- 
zeichnung des Grundſtücks, den Namen des Päch. 
ters (Miethers, Pfandinhabers), die Dauer des 
Vertragsverhältniſſes während des verfloſſenen 
Kalenderjahres den Zius (Nutzung) den erforder⸗ 
lichen Stempelbetrag und ſeine Namensunterſchrift 
einzeln eingetragen erhalten muß. Das Verzeich⸗ 
niß muß mit der Verſicherung, daß der Hausbe⸗ 
ſitzer andere unter die vorſtehende Beſtimmung 
fallende Verträge nicht abgeſchloſſen habe, verſehen 
und die Verſtenerung ſpäteſtens bis zum 31. Jaunar 
bei der Steuerſtelle bewirkt werden. Die Verträge 
obiger Art über unbewegliche Sachen miſſen von 


dem nach der Dauer eines Jahres zu berechnenden 
Pachtzins (Miethzins, antichretiſche Nutzung) von 
mehr als 300 Mark mit einem Zehntel vom 
hundert, mindeſtens 50 Pfennigen verſteuert 
werden. Die hiernach eintretende Verſteuerung 
bezieht ſich jedoch nur auf die, das eigentliche 
Miethsabkommen betreffenden Verabredungen. 
Euthält aber ein nach dem 1. April 1896 errich⸗ 
teter Miethsvertrag noch andere ſtempelpflichtige 
Geſchäfte wie z. B. die Beſtellung einer Kaution 
oder dergleichen, ſo iſt der Miethsvertrag — ab⸗ 
geſehen von der Eintragung deſſelben in das 
Miethsverzeichniß — außerdem noch innerhalb 
Skeup 5 1 5 der n bezw einem 
r zur K g 
vorzulegen 8 eſonderen Verſteuerung 
— Eriegsgericht) Ju der geſtrigen Si 
hatten ſich die Pioniere n aft en 
Halſpap und Brodſeit von der 1, Komp. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17. erſterer wegen Wachvergehen 
und alle drei wegen gemeinſchafklicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Gaſt befand ſich am 
Sylpeſterabend auf Kaſernenwache. Da er eine 
Flaſche Schnaps mitgenommen hatte, nahm er 
vom Wachthabenden mehrere Male die Erlaubniß 
zum Austreten und trank dabei die Flaſche leer, 
wodurch er ſich ſo berauſchte, daß er abgelöſt 
werden mußte. An demſelben Abend entſtand auf 
dem Kaſernenflur eine Rauferei zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Pionieren, an welcher ſich auch Gaſt 
betheiligte. Die Pioniere Halſpap und Brodſeit 
ſchlugen dabei mit ihren Klopſpeitſchen drein. 
Der Gerichtshof verurtheilte Gaſt zu vier Wochen 
ſtreugem Arreſt und Halfpap und Brodſeit zu je 
acht Tagen Gefänguiß. 


— (Kein Verbrecher.) Der ruſſiſche Ar⸗ 


beiter Leon Rafalski, welcher verhaftet wurde, f 


da er verdächtig war, mit dem plötzlichen Tode 
des Schornſteinfegergeſellen Karl Turowski aus 
Mocker in Verbindung zu ſtehen, iſt wieder frei⸗ 
gelaſſen worden, da die nähere Unterſuchung des 
Falles ergeben hat, daß Turowski, als er im 
Gaſthauſe zu Zlotterie übernachtete, den Er⸗ 
ſtickungstod infolge hochgradiger Trunkenheit ge⸗ 
funden hat. 


Podgorz, 18. Jauuar. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Die Gemeindevertrung hielt geſtern 
eine Sitzung ab. Kurz nach 4 Uhr eröffnete der 
Vorſitzende die erſte Sitzung im Jahre 1902 mit 


einem Neujahrsglückwunſch an die Verorduneten P 


und erſtattete hierauf den Jahresbericht, dem wir 
nachſtehendes entnehmen. Die Stadtgeſchäfte 
werden durch den Magiſtrat, welcher aus dem 
Bürgermeifter und zwei Schöffen beſteht, geleitet. 
Ein Kämmerer beſorgt die Kaſſengeſchäfte. Der 
Vertretung gehören 6 Verorduete an. 2 Polizei⸗ 
beamte und zwei Nachtwächter ſorgen für die 
öffentliche Sicherheit bei Tag und Nacht. 3200 
Einwohner zählte Podgorz am 1. Dezember 1900 

ei der letzten Volkszählung fünf Jahre vorher 
2158, ſodaß ſich unſer Ort um 1042 Seelen vergrößert 

t.) 13 Sitzungen wurden im verfloſſenen Jahre 
abgehalten, in denen 108 öffentliche Vorlagen und 
12 geheime erledigt wurden; außerdem fanden 3 
außerordentliche Sitzungen ſtatt. Ju der evang. 
ule wirken 1 Haupklehrer, 3 Lehrer und eine 
Lehrerin (eine 6. Lehrkraft wird demnächſt auge- 
ſtellt werden); von 367 Kindern wird dieſe Schule 
beſucht. In der kathol. Schule walten ein Haupt⸗ 
lehrer und zwei Lehrer ihres Amtes und dieſe 
Schule wird von 198 Kindern bejucht. Außerdem 
beſteht hierſelbſt eine Privatſchule, die von der 
Schulvorſteherin und einer Lehrerin geleitet wird 
und 44 Schüler zählt. 5118 Schriftſtücke gingen 
ein und wurden beantwortet (im vergangenen 
Jahre uur 4669). Standesamt: 253 Geburten und 
163 Sterbefälle wurden gemeldet 34 Eheſchließungn 
vollzogen. Schlachtviehſchan: Geſchlachtet wurden 
603 Rinder, 1445 Schweine, 687 Kälber und 182 


Seas 


Schafe; hiervon wurden 26 Rinder, 17 Schweine, 


20 Kälber und 4 Schafe beanſtandet un 
Fleiſch dieſer Thiere als minderwerthig anf 5 
Freibank verkauft. Die Bierſtener brachte dem 
Stadtſäckel etwas mehr wie 1000 Mk. ein; einge ⸗ 
führt wurden 1834 Hektoliter fremdes, d. h. außer 
halb erzeugtes Bier. Die Umſatzſteuer brachte 
700 Mk.: 15 Grundſtiſcke gingen durch Verkauf in 
andere Hände über. Angekauft hat der Magiſtrat 
das Panſegrau'ſche Grundſtück, um neue Wege 
anlegen zu können, damit ſich Podgorz nach Süden 
ausbauen kann. Das Grundſtiſck koſtet 12000 Mk., 
8000 Mk. ſind von der Kreisſparkaſſe in Thorn 
aufgenommen, um das Kaufgeld zu bezahlen und 
das Grundſtſick hypothekenfrei zu übernehmen. 
Schulden hat Podgorz 23000 Mk., dagegen ein 
Vermögen von 36500 Mk.; letztere Summe iſt mit 
einer Ausnahme von 500 Mk. hypokhekariſch aus⸗ 
geliehen. Die Schulden ſetzen ſich zuſammen: aus 
aufgenommenen Geldern zur Erbauung der evang. 
Schule, des Magiſtratsgebändes und des Aukanfes 
des P.ſchen Grundſtiſckes. Die Gelder zum 
Schul⸗ und Rathhausban find vor 15 Jahren auf 
genommen und bis hente verzinſt und amortiſirt 
worden; in weiteren 15 Jahren iſt die Schuld 
abgetragen. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts wurde zum Protokollführer“ Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum und zu deſſen Stellver- 
treter Herr Thoms einſtimmig wiedergewählt. 
Aufbringung der Desinfektfonskoſten. Der in 
Breslau als Desinfektor ausgebildete Amtsdiener 
Adam erhält pro Desinfektion 2—3 Mk., wenn 
ſolche etwa 5 Stunden danert. 10 Pf. pro Kilo⸗ 
meter Landweg und 4 Pf. pro Kilometer Eiſen⸗ 
bahn hat A. bei Desſufektionen in anderen Ork⸗ 
ſchaften zu liquidiven. Der Appargt gehört dem 
Kreiſe und wird unentgeltlich den Gemeinden zur 
Beuntzung geſtellt. (Die Desinfektion hat in 
olchen Häuſern reſp. Wohnungen zu erfolgen, in 
welchen Erwachſene oder Kinder an anſteckenden 
Krankheiten, Diptheritis, Scharlach u. ſ. w., 
darniederlagen.). Herr Bürgermeiſter Kühnbaun 
ſtellt den Antrag, daß die Koſten für die vorge⸗ 
nommene Desinfektion von den Gemeinden, in 
welchen ſie vorgenommen wird, getragen werden 
und nicht von der Amtskaſſe, wodurch Podgorz 
benachtheiligt wird. Zu dieſem Antrage glebt der 
Vorſitzende die nöthigen Erläuterungen. Der Antrag 
wird von der Vertretung, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Amtsausſchuſſes, angenommen. — 
Der Bäckermeiſter von Lutzki, der für den 
Scheunenplatz an der Ringchauſſee jährlich 30 Mk. 
acht zahlt, bittet um Ermäßigung des Pacht⸗ 
zinſes. Das Geſuch wird abgelehnt. — Der Antrag 
der Frau Hauptlehrerin Spiring um Gehaltser⸗ 
höhung für die Ertheilung des Handarbeitsunter⸗ 
richts in der katholiſchen Schule wird bis zur 
nächſten Sitzung vertagt. Es folgt eine geheime 
Sitzung. Schluß gegen 6 Uhr. (P. A.) 

Maunigfaltiges. 
(Verurtheilte Mörderin.) Das 
Schwurgericht in Beuthen verurtheilte am 
Montag die Arbeiterin Sterzalla, die am 28. 
Oktober v. Is. ihren dreijährigen Neffen, 
weil er einen Topf zerbrochen hatte, ent⸗ 
kleidet und ſo lange mit Füßen getreten 
hatte, bis er todt war, zu ſechs Jahren 
Zuchthaus. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Wer Lungen, Bruſt⸗ oder Halskrank iſt, 
brauche Weidemann's ruſſ. Knöterich; nur echt in 
Pack. a 1 Mark von E. Weidemaun, Liebenburg 
a. Harz zu beziehen, oder von ſeinem Depot: 
A. Pardon, kgl. Apotheke gegenüber dem Rath⸗ 
haus, Thorn. 

24. Jannar: Soun.⸗Aufgang 8.03 Uhr. 


onn.⸗Uẽnterg. 4.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.46 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 7.40 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen Bromberger Chauſſee auf 
3 Jahre, nämlich auf die Zeit vnm 
1. April 1902 bis 1. April 1905, 
eventl. auch auf ein Jahr, haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 6. Februar, 

mittags 12 Uhr, 
im Arbeitszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, ans 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feſt⸗ 
eſetzte Tarif, von welchem gegen 50 

f. Schreibgebühren Abſchriften er⸗ 
theilt nn 0 15 in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Die Bietungskantion beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termine in 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf der der Stadt Thorn 
gehörigen Culmer Chauſſee auf 3 
Jahre, nämlich anf die Zeit vom 1. 
April 1902 bis 1. April 1905, evtl. 
auch auf ein Jahr, haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Donuerſtag den 6. Februar, 

mittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen und der neu feſt⸗ 
geſetzte Tarif, von welchem gegen 50 
Pfennig Schreibgebühren Abſchriften 
ertheilt werden, liegen in unſerem 
Bureau I zur Einficht aus. 

Die Bietungskaution beträgt 600 
Mark und iſt vor dem Termin in 
unſerer Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 18. Januar 1902. 


Den Magiſtrat. 


ertheilt Frl. Lambeck, 
ſtraße 16, 1 Treppe, r. 


Brücken⸗ 


| Hofmerfuf. | Grabgitter 


Deenſtag, 28. Januar d. Js. 


vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Reſtaurant „Baifer- 
eiche“ — Artillerie⸗Schießplatz — 
von der Verbreiterung der Moltke⸗ 
linie des Artillerie⸗Schießplatzes meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 


werden: 
ea. 5500 Stück Stangen 
I. bis V. Klaſſe, 
1337 rm Spalt⸗ und 
Rundkuüppel, 
667 xm Kuüppelreiſig 
u. 500 rm Stubben. 
Garniſonverwaltung Thorn. 
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Selbſteingemachten zarten Sauer: 
kohl, 2 Pfund 15 Pfg., Bir. 6 Mk., 
prachtvolles Pflaumeumns, Pfund 
30 Pfg., 5 Pfund 1,25, ſelbſteinge⸗ 
kochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 
ſelbſteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 
10 Pfg., Preißelbeeren in Zucker, 
Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 
Pfund 25 Pfg., empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Laden 


nebſt kleiner Wohnung, zum Bar⸗ 


Mark zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


—: m er 23 Büchner änn LES 
©. m. Zim. 3. verm. Gerſtenſtr. 19, pt., l. 


—uy— — 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anſtrich 


und 


Aufſtellen ſchon von 8,75 Mk. an. 


Bratöfen, 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
Wiederverkäufer hoher Rabatt. 


Elektriſche Klingelanlagen 


ſch 


on von 6 Mk. an, ſowie Fern: 
ſprechaulagen billigſt 


W. Berlin, Sdloſſerei, 


. Haupttreffer in Mark: 


Culmer Chauſſee 48. 
eſetzk. erlaubte Sertenloofe! 


180000, 120000, 105000 2c. 
„gedes Loos ein Treffer 


Nächſte Ziehung l. Febr. 1902. 


Monatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. 
Anmeldungen beförd. umgehend 
Adolf Rochol, Hamburg 6 (4). 


Echter Birken-Balsam 


von Wilhelm Apel, 


ſtets anf Lager. 

H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtraße 32, I, gegenüber Herrn 
Kaufmann Seelig. 


fa 


€ 
Uden durch pla 
LN 


biergeſchäft geeignet, zum 1. April für 1 


Klapierunterricht 00 


E 


V 
NS 


U. Heiserkeit 

©r zu ane von . 

i ‚Thorn Gulmerstr2 

1 5 celle 18755 
eee 

— 2 möbl. Zimmer zu bei 

miethen Strobandſtr. II. 


in großes elegant möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. Brückenſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. 


Gask 


Bekanntmachung. 


rauer⸗ 


— 


1 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


ocher 


mit Sparbrennern miethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge. 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
Thorn. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 
Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 


Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 

behör, mit Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

garten, ſofort zu vermiethen. 
Gründer, Konduktſtraße. 


Für Schiffsbaner. 


Zirka 50 Stück ſtarke Kiefern 
mit je 3—5 cbm Inhalt hat abzu⸗ 
geben Friedr. Hinz-Thorn III. 


Dombrowski in Thorn. 


Gasanſtalt. 


Vorderwohnung, 3. Zimmer, 
Kabinet, Entree, renovirt, an beſſeren 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Brombergerſtr. 


1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ze. 
zu vermiethen. Näheres 


Brombergeriin. 90, b.. r. 
Beſte anerkannte 
Bohnermaſſe, 
a Pfund 1 Mark, empfiehlt 
A. NU 


1 in größter Auswahl empfiehlt 
Minna Mack’ Nachf., 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 
Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


üte 


Gem ſekonſerven. 
Spargel, 


rbſen, 
Mohrrüben, 8 

Schnittbohnen, 
ſind zu billigſten Preiſen Dieuſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 
ferven find nur in Waſſer ſteriliſirt 
ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


Stoffe. 
Gasimir Walter, Mocker. 


Flotter Schnurrbart! 
Vollbart! ER 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
K reiben liegen bei. 
ofe Mk. 4. — u.2.— IR . 
nebſtche brauchs anweiſ. . 
und Garantieſchein pr. . 7 
Nachnahme oder Eine 77 
ſendung des Betrages ga N 
(auch in Briefmarken). "® 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 
Teehnikum Neustadti.Mackl. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm,, 
Maschinenbau, Elektrotechnik, 
Elekt.Lab.Staatl, Prüf.-Commissar 


m 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 


diren. Angebote unter H. 
befördert die Geſchäftsſt. d. 


3000 
tg. 


